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Der berliner Etat abgelehnt .
Die Besitzenden scheuen die wertbeständige Steuer .

Ja der gestrigen Berliner Skadkverordneten .

Versammlung wurden sämtliche entscheidenden Steuer -

vorlagen mit den Stimmen der Kommunisten , der

Deukschnationalen . der Volksparlei und eines

Teiles der Demokraten abgelehnt . In der darauf -
folgenden Gesamtabstimmung wurde der Etat für 1323 ,

gegen die Stimmen des Zentrums und einiger Demokralen ,
sowohl von den Rechts - wie von den Linksparteien ver -

warfen .
*

Zum ersten Male ist in der Berliner Stadtverordneten¬

versammlung gestern der Etat der Gemeinde abge -
lehnt worden . Bei der Abstimmung über die Anwendung
der G e l d e n t w e r t u n g s k l a u s e l auf die bisher noch
nicht nach gleitenden Tarifen festgelegten Steuern unter -

lagen die Rechtsparteien einer aus Kommunisten ,
Sozialdemokraten , Zentrum und einigen Demokraten bestehen -
den Mehrheit . Diese Niederlage in einer Frage , die doch
tn ganz kurzer Zeit im Sinne dieses Mehrheitsbeschlusses ge -
löst werden muß , veranlaßte sie bei der folgenden Abstimmung
gegen alle Steuervorlogen , insbesondere gegen
Gewerbe - , Betriebs - und Lohnsummensteuer zu stimmen , wo -

durch der Etat vollständig hinfällig wurde . Bei

ihrem Kampfe gegen ein gerechtes Steuersystem , das immer

mehr zu einer unvermeidlichen Notwendigkeit geworden
ist , und das angesichts des ungeheuerlichen , bisher immer an
der Geldentwertung verübten Steuerbetrugs die Forderung
des Tages ist , erhielten sie die erwünschte und ersehnte
Unterstützung wie gewöhnlich und wie zu erwarten .
bei den Kommunisten !

Natürlich wissen die Kommunisten ganz genau , daß diese
Unterstützung des steuerscheuen Bürgertums für die Arbeiter

und Angestellten der Gemeinden , für die ganze soziale , kul -

turellx und Wohlfahrtstätigkeit der Stadt die fchwerwie -
nendsten Folgen haben muß . Während sie in großen

sächsischen Städten , wie Chemnitz , unter der Führung
ihres rechten Flügels nicht nur diesen selben Steuern ihre Zu -
stimmung gegeben haben , sondern auch den Etat verabschieden
halfen , triumphiert in Berlin unter Rosenbergs ziel -
bewußter linksoppositioneller Führung derlinke Flügel ,
der sich um die Folgen feines Kampfes gegen die Gemeinde

nicht im geringsten kümmert .

Daß die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationalen ,
die immer noch nicht begriffen haben , daß die besitzenden
Kreise in Deutschland auch einmal Opfer bringen
müssen , gleitende Steuern auf den Besitz auf Tod und

Leben bekämpfen , das nimmt nicht wunder . Den K o m m u -

nisten blieb es vorbehalten , derSteuerdrückeberge -
r e i der beiden Rechtsparteien zum Siege zu verhelfen .
Sie , die sich nicht genug damit brüsten können , daß sie durch
die Ausitellung unerfüllbarer und rein demagogischer Forde -
rungen die Interessen der städtischen Arbeiter und Angestellten
viel besser vertreten als die angeblich kapitalistisch orientierten

Sozialdemokraten , sie allein tragen die Verant -

w o r t u n g für die Folgen , die aus dem Scheitern des Etats

für die Gemeindewirtschaft , für die soziale und kulturelle

Arbeit , wie für die städtischen Arbeiter und Angestellten ent -

stehen müssen .
Die Sozialdemokratie hat bis zum Aeußersten

versucht , einen Ausgleich zu finden . Ein Etat ohne die großen
Steuern und ohne Anpassung dieser Steuern an die seit dem
1. April eingetretene Geldentwertung war ehte Sinnlosigkeit
in sich . Di « Deutsche V o l k s p a r t e i , die im Reich und

Preußen an der staatlichen Verantwortung beteiligt ist und

die auch in Berlin bisher stets den Versuch gemacht hat , den

Notwendigkeiten der Gemeinde Rechnung zu tragen , hat noch
im letzten Moment einen Dergleichsvorschlag des

Magistrats abgelehnt , die Abstimmung über die Geld -

entwertungsklausel getrennt vom Etat vorzunehmen , und eine

gesonderte Magistratsvorlage gestern noch anzunehmen .
Die Industriellen und Gewerbetreibenden können sich eben

nicht daran gewöhnen , daß auch sie ihr Teil zur Erhaltung
der öffentlichen Wirtschaft beitragen müssen . Die Antwort

werden sie von den werktätigen Massen und von den durch

ihre Steuersabotage aufs schwerste getroffenen Arbeitern , Bs

omten und Angestellten der Gemeinde zweifellos erhalten .

Ihr Verhalten kennzeichnet zur Genüge die tiefe Berechtigung
der Warnung , die das verantwortliche Organ der Volkspartei
„ Die Zeit " in den letzten Tagen und namentlich gestern noch

an die Wirtschaftstreise gerichtet hat . Vorläufig scheinbar noch

ergebnislos . Wir glauben freilich , daß diese Scheu vor der

Berantwortung nicht lang » andauern kann . Die innerpoli -
tische Spannung , die das verantwortungslose Verhalten der

besitzenden Kreise in Steuerfragen erzeugen muß , die Em -

pörung und der Druck der Massen wird stark genug sein , um

auch diese sich immer noch allmächtig dünkenden Kreise zum
Nachdenken und zum Nachgeben zu zwingen .

Der Metallarbeiterftreik beschlossen .
wie uns gegen 1 Uhr morgens gemeldet wird , haben die ZNelall -

orbeiker Gtojj - Bcrlins den Schiedsspruch mit mehr als Dreiviertel -

Mehrheit abgelehnt . Damit ist der Streik beschlossen . Er

dürste am Montag beginnen . Morgen , Sonntag , voraussichtlich

Funktionärkonserenz . Höhere Mitteilung darüber im

heutigen Abendblatt . — 3m übrigen verweisen wir ans den gewerk -

schostlichea Teil dieser Hummer unseres Blattes .

Was Zrankreich England antworten will .

pari » . 23 . Juni . ( EE. ) Der „ Temps " teilt mit . daß den

Gesandten Frankreichs in den verschiedenen alliierten Staaten in

den nächsten Togen die Weisung zugehen würde , den Regierungen
die gesamte sranzösische Potilik darzulegen . Der Botschafter
tn London , Gros St . Aulaire , werde bereits in den nächsten Tagen
Lord Curzon jede der von der englischen Regierung gestellten

Fragen Punkt für Punkt genau beantworten und ihn besonders

darauf aufmerksam machen , daß Frankreich mit seiner L u s t f l o l t e

in keiner weise Angrisssabsichten gegenüber England verfolge . Es

fei im Gegenteil der Wunsch Frankreichs , mit England gerade auf
dem Gebiet der Luftschistahrt neue Abmachungen zu treffen ,

insbesondere dahin , daß sie sich gegenseitig über die Erfindungen

aus diesem Gebiet verständigen würden . Darüber hinaus sollten
die Flieger beider Länder da « Recht haben , Gebiet und hoheiks -

gewäffcr der beiden Staaten zu überfliegen . Außerdem werde

Gras St . Aulaire darauf aufmerksam machen , daß Frankreich

gegenüber Deutschland keinerlei Annexionsabsichten
hegt . Eine künstlich hevbeigesührte Auslösung des Deutschen

Reiches könne Frankreichs Sicherheil noch nicht garantieren :

diese sei solange garantiert , als seine Truppen am Rhein

stünden . Hach dem Abzug seiner Truppen müßte bestimmt werden ,

daß in diesem Gebiet keine Garnisonen und keine Fabriken zur

Herstellung von Kriegsmaterial unterhatten werden , keine Ein -

berufungen erfolgen und keinerlei Steuern erhoben werden

dürfen , die in wirtschaftlicher oder finanzieller Hinsicht der Vor -

bercilung eines Krieges dienen sollten .
Wenn man einem Staat Angrisssabsichten zuschreibt , wird man

auch jede seiner Steuern als zur Kriegsvorbereitung dienend erklären .

Di « Enthüllungen des „DKseroer " kamen gester », Freitag , in der

französischen Kammer zu Sprache . Der Kommunist C a ch i n fragt «
unter Hinweis darauf , ob die französische Regierung faschistische
und separatistische Bewegungen in Deutschland mit Geld

imterstütze . Der Finanzminister erklärte , der Minister »
Präsident werde dem Abgeordneten antworten , wenn er in der
Kammer anwesend sein werde . Das Dokument des „ Observer " be -

zeichnet « er als vollkommen apokryph . Die französische
Regierung habe dies in der formellsten Weise erklärt . Der Abg .
Cachin erwiderte , das Dementi der französischen Regierung habe
sich nur auf den Ursprung des Dokuments bezogen . Er behalte sich

vor , die Frage aufs neue zu stellen , wenn der Minister -
Präsident anwesend sein werde .

vas Wettrüsten in öer Lust .
Pari » , 2S. Juni . ( MTB . ) In der Nachtsitzung der Kammer

w' ies� Abg . B e n a z « t auf Baldwins im Unterhause abgegeben «
Erklärung hin , England bedürfe einer Lustrüstung , die derjenigen
der stärksten Luftmacht im näheren Umkreis zum mindesten gleich -
komme . Der Redner protestierte energisch gegen dies « Aeußerung ,
die die Annahm « enthalt «, daß Frankreich an einen Angriff
denke . Kriegsminister M a g i n o t führt « aus , Frankreich habe
beim Waffenstillstand 3500 Flugzeuge und - Maschinen gehabt . Es

habe zurzeit nur noch 1S00 . Für Frankreich fei es eine Notwendig
keit , die Zahl seiner Flugzeuge und seiner Geschwader zu erhalten ,
da es bestimmt « wiffe , daß Deutschland erhebliche Anstrengungen
mache , um stch eine Lustschiffahrt zu schaffen . Es handle sich nicht
um England , es handle sich ausschließlich um Deutschland . E » wäre
von französischer Seite unverzeihlich , sich von neuem einer deutschen
Gefahr auszusetzen . Abg . General de Castelnau erklärte , Deutsch -
land sei hinsichllich der Lustschiffahrt völlig unvorbereitet in
den Kriep eingetreten . Es habe keine 2>XK>, sondern nicht mehr
als 200 Maschinen und einige Flugzeuge gehabt . Die sranzösische
Luffvhrt sei der deutschen überlegen gewesen .

Arbeiterpartei unü Militärbuüget -
London , 2g . Juni . ( EP . ) Im Kongreß der Arbeiter -

partei wurde am Donnerstag mit 2 321 WO gegen 800 000 Stimmen
eine Entschließung abgelehnt , die die Abgeordnelen der Arbeiter -

Partei einladet , grundsätzlich gegen jedes Militärbudget

zu stimmen , das dem Parlament vorgelegt wird .

Klarheit — kein Zrieöe !
Ergebnislose Beratung der Zentralarbeitsi «emei «schast .

Don Kurt Heinig .

Der drohende Metallarbeiterstreit wird zum Symbol des

Kampfes um die wertbeständigen Löhne . Hier wie dort die

gleiche Voraussetzung : keine Verständigungs -
Möglichkeit . Auch die gestrige Sitzung der Zentral -
arbeitsgemeinschaft verlief , wenn nicht die entgegenkommen -
den Worte gewogen werden , sondern der tatsächliche Willens -

ausdruck der Unternehmer , so gut wie ergebnislos .
Was wollen die Arbeitnehmer ohne Unter -

schied der gewerkschaftlichen Richtung ? In einer ganzen
Reihe von Sitzungen sind nach sorgfältiger und gewissen -
Hastester Untersuchung Vorschläge ausgearbeitet worden . Sie
wurden gewogen , abgeschliffen und bis in die letzte Konse -
quenz , die die Verantwortlichkeit gegenüber der gesamten
deutschen Wirtschaft auferlegt , durchdacht . Dadurch , daß der

frei zu erkämpfende , dann tariflich festzulegende Grundlohn
durch Bindung an den Lebenshaltungsindex w e r t b e st ä n --

d i g gemacht wird , soll die entsetzliche Tortur aufhören , daß
der Arbeitnehmer , die Augen an sein eigenes Elend gefesselt ,
der weichenden Mark m stets schwärzere Tiefen nachstürzt .
Wir wissen , daß in dem Augenblick , da der Arbeitnehmer den
Racken wieder heben wird , er auch nicht in das Paradies
kommt . Aber er wird , seelisch frei , verantwortlich zu denken
und Wege aus dem Elend der allgemeinen Bewucherung ,
der niedrigen Ausbeutung aller gegen alle zu erzwingen ver -

mögen !
Was boten die Unternehmer ? Zunächst

nichts ! In der Kommission , die von der Zentralarbeits -
gemeinfchaft gewählt wurde , häuften sich die guten Worte
der Anerkennung der Arbeitnehmernot und der UnHaltbarkeit
des derzeitigen Lohnsystems zu wahren Bergen . Positive
Vorschläge brachten die Unternehmer überhaupt nicht mit . Die

Diskussion ergab , daß nicht einmal die längst in der Oeffent -
lichkeit bekannt gewordenen Vorschläge der Arbeitnehmer
ernsthaft durchdacht waren . Zuletzt wurde doch von den

Unternehmern ein aktiver Gedanke herausgepreßt . Man bot
als Index jeweils ZOProz . des Goldankaufs¬
preis e s. In der Kritik zerstob der Vorschlag . Ihm folgte
ein anderer , der Goldzollaufgeld , und danach wieder
ein anderer , der alleinseligmachende Dollar . Lohn und

Gehalt sollen also an den Dollar gebunden und mit ihm
wöchentlich , wie es die Spekulation , die ständig wechselnden
wirklichen Bedürfnisse der . Wirtschaft , außenpolitische , welt -

finanzielle Kräfte und unbekannte dunkle Mächte für gut be -

finden , wild herauf und herunter geschleudert werden !
Das kann kein Arbeitnehmer verantworten . Die Kom -
Mission ging mit dem einzigen Ergebnisse auseinander , daß
man zu keiner Einigung gekommen war .

Gestern nachmittag versammelte sich das Plenum der

Zentralarbeitsgemeinschaft . Wieder flössen die wat >rschein -
lich sogar ehrlich gemeinten Anerkenntniße der Unmöglichkeit
des derzeitigen Zustandes in breitem Strom und fortgesetzt
erneut durch die Sitzung .

In der Zwischenzeit , seit die Kommission auseinander -

gegangen ist , sind auf Unternehmerseite zwei neue Ge -

s i ch t s p u n k t e entdeckt worden . In der Kommission war man

gegen den Lebenshaltungsindex gewesen , weil bei seiner An -

Wendung die Feststeller der Lebensmittelpreise nach Annahme
der Unternehmer trotz aller subjektiven Ehrlichkeit doch ge -
lockt werden würden , die höheren Preise anzugeben und so
den Index der Lebenshaltung nach oben zu treiben . Im

Plenum wurde gestern festgestellt , daß die Schätzungen in
allen Städten Deutschlands seit langem durch Arbeitnehmer
und Arbeitgeber gemeinsam gemacht werden . Jenes Argu -
ment fiel also . Jetzt war man gegen die Anpassung des

Grundlohnes an den Lebenshaltungsindex , weil damit
die Kaufkraft des Lohnes immer gleich
bleibe . Das müsse im besonderen dann , wenn der Dollar ,
das Gold , sich stabilisiere , für die Wirtschaft zur Katastrophe
führen . Kurz danach wurde nicht mebr von Goldankaufspreis .
Goldzollaufgeld oder Dollar gesprochen , sondern von einer

Goldklausel , deren Wesen dunkel blieb . Man sprach von einer

Valorisierung , einer Wertbeständigerhaltung der Löhne für
die jeweilige Tarifdauer , die ja nur eine Woche zu be -

tragen brauche ! Dieser Vorschlag kam aus den Unter -

nehmerkreisen der Metallindustrie , und wohl aus

juristisch geschulten Köpfen , die sich häufig nicht verpflichtet
fühlen , volkswirtschaftliche Einsicht und einen Blick für die

Gesamtheit der sozialen Zusammenhänge zu haben .
Die Arbeitnehmer untersuchten von jedem nur denk -

baren Gesichtspunkte aus das Wesen der Unternehmeroor -
schlage , sie blieben untragbar . Es gibt eben keine Verständi -
gung , wenn die Arbeitnehmer die notwendige Erhaltung der

Kaufkraft des Lohnes verlangen müssen , während auf
der anderen Seite die Schwankungen der Kaufkraft nicht nur

verewigt , sondern durch die Bindung der Löhne an das

spekulativste Element unserer Zeit , das Gold , noch verstärkt
werden sollen .

Zeitweije schien gestern die Sitzung der Zentralarbeits -



gememschaft eine wissenschaftliche Kommissionsberatung zu
sein . Sie schien es nur zu sein , denn durch die Aeußerun -
gen der Arbeitgeber wetterleuchtete immer wieder der Wille ,
die Wirtschaft der sich frei auslebenden Kräfte , der

wertunbeständigen Faktoren der Preise , ihr s p e k u -
l a t i v e s Moment zu erhalten . Auf unserer Seite wurde
der Kampf gegen das Absterben der arbeitenden Hände ge -
führt . Das ist eine andere Well !

W i s f e l l vom ADGB . sprach es aus , und der Sitzungs -
räum im Reichswirtfchaftsrat wurde zur Tribüne , ja minu -
tentang zu dem Schauplatz , auf den Millionen und aber Mit -
lionen von Augen erwartungsvoll stumm und in letztem Wil -
len zum Frieden blickten . Das Fluidum der Massen der frei -
gewerkschaftlichen , christlichen und Hirsch - Dunckerschen Arbeit -
nehmer , die von der Sitzung der Zentralarbeitsgemeinschaft
eine Lösung erwarteten , drang durch Fenster und Mauern, -
aber auch diese Welle der letzten Hoffnung auf Verständi -
gung zerschlug sich an dem unabänderlichen Willen der Arbest -

geber , die Kaufkraft des Arbeitslohnes nicht wertbe -

ständig werden zu lassen . Die Debatte war erschöpft ,
die Unternehmer zogen sich zurück .

Die Sitzung der Zentralarbeitsgemeinschaft endete mit
der Erklärung der Unternehmer , daß sie die angeschlossenen
Organisationen bitten werden , die Löhne so schnell , als es
möglich erscheint , an die Geldentwertung anzupassen . Man
will sich „ehrlich die Köpfe zerbrechen " , wie eine automatische
Anpassung der Löhne an die Geldentwertung durchführbar ist ,
und wenn die Arbeitnehmer mit anderen Lorschlägen kom -
men , als es diejenigen sind , von denen sie nicht abweichen kön -
nen , dann soll objektiv erneut geprüft werden .

Jetzt haben Worte nicht mehr viel Zweck . Für Montag
vormittag elfeinhalb Uhr hat das Reichsarbeitsministerium
die Parteien geladen . Diese Konferenz ist vielleicht als ein

allerletzter Verständigungsversuch zu bewerten . Wenn sie rea -
len Erfolg haben soll , dann muß sie über die Köpfe der Index -
gegner hinweg den Weg zurgesetzlichenAnpassung
der Löhne an die Geldentwertung öffnen .

Es wäre gewissenlos , die Arbeitnehmer auch heute noch
zu bitten , weiter zu w a r t e n. Sie haben nunmehr das zu
tun , was ihnen harte Zeiten als Gewohnheit aufgezwungen
haben , sie müssen um die Erhaltung der Kaufkraft ihres Loh -
nes kämpfen .

Wir erwarten , daß das Reichsstatistische Amt sofort damit
beginnt , eine wöchentliche Meßziffer der Lebenshaltungs -
kosten zu veröffentlichen .

Ueberall da , wo Tarifberatungen stattfinden , muß
die Indexklausel — der Grundlohn und die Erhaltung seiner
Wertbeständigkeit durch die Anpassung an den Lebenshal -
tungsindex des Reichsstatistischen Amtes — gefordert und er -
kämpft werden .

Die Politik der Unternehmersyndici ist selbstverständlich
auch gegen derlei freiwillige Vereinbarungen . Dr. Mei -
ßinger von der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberver -
bände soll ja schon vor solchen Tarifabschlüssen durch Rund -
schreiben gewarnt haben . Aber mit Schreibebriefen ist der
Wille der Massen , die wissen , was sie wollen , weder zu len »
ken noch aufzuhalten .

Jetzt haben die Berliner Metallarbeiter das Wort , und
andere Berufe werden , da die Tarife sämtlich nicht sehr lang -
fristig sind , solgen .

Zeme - Morü unü Mecklenburger Justiz .
Die reaktionären mecklenburgischen Blätter sind sich über

fae Taktik , die sie gegenüber der Ausdeckung des Parchimer
Mordes einzuschlagen haben , noch nicht im klaren . Die einen
möchten gern die Angelegenheit als ein u n p o l i t i s ch e s
Verbrechen , begangen im „Alkohol - und Roheitsrausch " , ab -
tun , die anderen sehen wohl ein , daß sie auf diese Art doch
nicht weiterkommen und versuchen , dem Mord die Glorie einer

„vaterländischen " Tat zu oerleihen , indem sie das Opfer Kadow
als einen „ französischen Spion " bezeichnen . Dieser

? lm Siliansee .
St. M o r a , Ende Juni .

Das Herz Schwedens ist DarletarNen , das Herz Darlekarliens

ist der Siliansee .
Blau und silbern dehnt sich sein « Fläche , von den Höhen ringsum

grüßen dunkle Tannen , dazwischen Dirken hellgrün wie bei uns im

Mai . Der Flieder steht an geschützten Stellen in voller Blüte , an
anderer beginnt er sich erst zu öffnen . Apfelbäum « stehen in voller

weißroter Pracht , nur ein heißer Sommer und ein langer Herbst
kann in diesem Jahr ihre Früchte zur Reife bringen , und besorgt
blickt der Bauer nach ihnen wie nach den maigrünen Feldern , deren

dichte Halme und vollen Nehren der Sonne harren . Dazwischen
verstreut stehm die roten Holzhäuschen wie drall « Bauerdirnen .

Dahinter aber Wald , Wald , Wald , Wasser und Wald , Wald und

Wasser , das sst Schweden : das ist Dalekarlien , das ist der Siliansee .
In den Wäldern hausen die Waldarbeiter , die alle Menschen mit Du
anreden und — sozialistische Abgeordnet « nach Stockholm in den

Reichstag schicken .
Auf dem Schiff stehm Bauernmädchen in bunten Kleidern mit

spitzenweißen Hauben und singen ihr « uralten dolekarlischen Welsen .
In der fremden Mundart klingen Wort « auf , die Schweden und

Deutschen gemeinsam sind , aber im ganzen ahnt man mehr den
Sinn als man ihn versteht . „ O Silian, " heißt es an einer Stell «,
„ wer dich gesehen , der wird dich niemals vergessen ! "

Die Weism sind entweder tief melancholisch oder von über -

schäumender Lustigkeit . Da » ist der lange Winter mit seinen kurzen ,
blassen Tagen und der kurze Sommer mit seiner nachtlos strahlen -
den Pracht , ist Waldeinsamkeit und wilder Tanz auf dem Dorfplatz .

Hier , im Herzen Schwedens , ist die Dichterheimat Selma
La g e r l ö f s , hier an den Ufern des Silian hat Anders Zorn ge -
wirkt und liegt er begraben . Hier steht sein Denkmal Gustav Wosas ,
bäuerisch schlicht voll harter Kämpferleidenschaft , und — in einem

anmutigen Part — die bronzene Statuette eines Mädchens . Zorn ,
der in Deutschland als Bildhauer wenig bekannt ist , modelliert « wie
er malte , mit derselben fabelhaften Lebendigkeit wie auf der Lein -
wand stehen seine Gestalten auch in Erz vor uns .

Sein Erbe hütet der Maler Gustav Ancacrona . Man kennt
den Silian und seine Ufer nicht recht , wenn sie einem nicht von

Gustav Ancacrona gezeigt werdeij . Trüge Ancacrona ein Fell um
die Schultern und ein Horn um die Hüften , so brauchte er weiter

nichts zum alten Eermanenhäuptling , wie man ihn auf den Bildern

sieht . Er strotzt von Lebenskrast und Künstlerfreud «.
Wie die meisten gebildeten Schweden spricht Ancacrona ein

tadelloses und fließendes Deutsch ( in « wem Jahr hörte Ich In Berlin

nicht soviel Goethe und Heine zitieren wie hier in einer Woche ) .
Einen schweigsamen , in sich versunkenen deutschen Kollegen weckt

er aus seinen Träumen mit der übermäßig polternden Frage :

„ Herr , verstehen Sie denn nicht deutsch ? Donerwetterl * Cr , wie

Legende wurde bereits am Dienstag in der Sitzung des Meck -

lenburgischen Landtages — aus der bezeichnenderweise der

deutschvölkische Abgeordnete G i e s e verschwand , sobald dieser
Punkt berührt wurde — von den mecklenburgischen Ministern
entschieden entgegengetreten .

Demgegenüber muß auf die Mitteilungen eines bür -

gerlichen Schweriner Blattes , des „ Norddeutschen Anzei -
ger " , hingewiesen werden . Darin heißt es :

In letzter Zeit , w der ofscnbar ein gewaltsamer politischer
Vorstoß vorbereitet wurde , galt Kadow der Organisation
als nicht mehr zuverlässig , und so wurde — offenbar auf Anwei¬

sung der Zentralleitung der Roßbach - Organisation — schon
einige Zeit vor der Tat der Entschluß gefaßt , ihn zu ermorden .

Das Blatt erinnert in diesem Zusammenhang an einen

„streng geheimen Defehl " der Hamburger Rechtsputschisten
über die Bildung einer Feme zur Beseitigung von „ Ver -
rätern und politisch mißliebigen Personen " .

In der gleichen Nummer des „ Norddeutschen Anzeiger "
erinnert der Chefredakteur Paul Ahrend an einen Vor -

fall , der sich nach dem Kapp - Putsch ereignet hatte , und
der ein bezeichnendes Licht auch auf das jetzige Verhalten der

mecklenburgischen Justiz wirft :
In einer verschwiegenen Kiesgrube wurde der Arbeiter

I a h n k e, ein fleißiger Vater unversorgter Kinder , von herge -
laufenen Burschen niedergemacht in einer Weise , wie sie damals

noch nicht viehischer gedacht werden tonnte . Der H a u P t t ä t e r
wurde vom Ersten Staatsanwalt in Schwerin zur Ver -

nehmung gebeten und , nachdem er sich einzustellen die Güte hatte ,
auch in der Privatwohnung des Beamten vernommen . Nicht
daß im Justizgebäude kein Platz gewesen wäre — aber es war

gerade am Sonnabendnachmittag , da ruht alles . Der Beschuldigte
gab auch zu , den armen Iahnke „ auf der Flucht " erschossen zu
haben . Der Staatsanwall tonnte leider damals die Schuld des

Herrn noch nicht ganz ermessen , und in seiner frommen Gut -

gläubigteit schickte er ihn wieder nach Hause . Bon einer Seite .
die nie ermittelt ist , wurde dem jungen Herrn dann der Zug über

die Grenze ermöglicht . Erst als « r sich durch das Urteil gegen
seine Kameraden überzeugt hatte , daß keine Gefahr bestand , kam

er zurück — und wurde auch freigesprochen von Ge -

schworenen . die zum Teil Zeitfreiwillige waren .

Das Verhalten des Schweriner Staatsanwalts gegenüber
den kappistifchen Mordbuden hat eine so frappante Aehnlichkeit
mit dem von uns schon geschilderten Vorgehen des Schwe -
riner Staatsanwaltes Hennings gegen die Parchimer
Freiheitsparteiler M a s s o l l e und von Hardt , daß man

unwillkürlich die Frage aufwerfen muß , ob die beiden Staats -
anwälte etwa identisch sind ?

Und das erwähnte Gsfchworenenurteil gibt uns einen

Lorgeschmack dessen , wie der Parchimer Mord gerichllich enden

würde , falls er nicht vor den Staatsgerichtshof nach Leipzig ,
sondern vor ein Geschworenengericht in Schwerin käme , in

jum Teil Graefe - und Roßbach - Anhänger sitzen würden .
lm gleichen Tage bringt die sozialdemokratische „ Meck -

lenburgische Bolkszeitung " in R o st o ck eine womöglich noch
tollere Geschichte zur Sprache . Danach hat der Ober -

' taatsanwalt Kerstenhann in Rostock im Jahre
1923 gegen unseren dortigen Redakteur Genossen N e s p i t a l

Anklage „ im öffentlichen Interesse " wegen
Beleidigung — des Vorstandes des deutsch -
völkischen Schutz - und Trutzbundes erHobe ? !
Unser Parteiblatt hatte nämllch vor Jahresfrist — kurz nach
dem Raihenau - Mord — ein „ streng vertrauliches " und „nach
dem Lesen zu vernichtendes " Zirkular veröffentlicht und

kommentiert , in dem zu lesen war :

„ Der eine stellt die M i t t e l zum Kampf , der andere opfert Leib
Leben . "

„ Den Angehörigen der Brigade Ehrhardt ist jede er -

denklicheHilfe zu leisten . "
„ Daß es nicht nur bei der im letzten Rundschreiben erwähnten

Tätigkeit bleibt , ist selbstverständlich , doch hatten wir gehofft , ohne die

nicht immer angängige genaue Zweckcrläuterung die erforderlichen

viel « andere seiner Landsleut « scheint das Deutsche gar nicht als etwas

zu empfinden , was irgendwie fremd sst. Lebt « er in Deutschland
und beschäftigt « er sich mit Politik , so wäre ihm wahrscheinlich Wull «

nicht völkisch genug . Glücklicherweise läßt er die Polittk ganz beiseite
und widmet sich ausschließlich seiner Lebensaufgabe , die darin be -

steht , DalekarlKns alt « Vauernkultur vor der Ueberflutung durch
die modern « Zivilisation zu schützen .

Mit Stolz zeigt er uns «in uraltes Bauernhaus , aus roh be -

hauenen Holzstämmen blockhausarttg zusammengefügt , das in seinem
Innern ein Museum bäuerlichen Kunstgewerbes zu sein scheint .

Auf altertümlich geschnitzten Büchergestellen stehen Werk « der

neuesten Literatur . Es gibt hier kaum ein Haus ohne gut « Bücher .
Der Besitzer und Bewohner trägt uns Grüße an Anna Lindhagen
in Stockholm auf , die sozialistische Schwester des sozialistischen Bürger -

meisters . Er selber ist kein Soziallst , wie er erklärt , aber er verchrt
das menschenfreundliche Wert Anna Lindhagens und unterstützt es

nach Kräften .
Auf Dälberg haust Ancacrona selbst in einem ähnlichen ,

doch viel weitläufigerem Gehöft , das einem altgermanischen Herren -

sitz gleicht . Bon hier übersieht man da » ganze weit « Land . Wald

und Wasser , Wasser und Wald . Hier ist der See am schönsten , wenn

zu Mitternacht der Mond über ihm steht und sich in ihm die sanft «

Röte des Horizonts spiegell , sie kündet die Näh « des Nordens , wo

jetzt die Sonne nicht untergeht .
Das sst der Siliansee — wer ihn gesehen , wird ihn niemals

vergessen . _

pftopfversuche an Tieren . Im Gegensatz zu den Pflanzen , die

den Bestrebungen des Gärtners , einzelne Teile eines lebenden

Pflanzenkörpers auf einen anderen zu übertragen , sie zu „ trans -

plantieren " und beide zum Verwachsen zu bringen , nur wenig WI -

verstand entgegenzubringen pflegen , ist eine solche Bereinigung in der
Tierwelt viel schwieriger . Zwar macht die moderne Chirurgie von
der Transplantatton lebenden Gewebe » heute weltgehenden Ge -

brauch , aber es handelt sich hier entweder nur um Gewebe desfel -
den Individuums , die von einer Stelle des Körpers auf eine an -
dere übertragen werden , oder doch nur um kleinere Stücke lebender

Zellmassen . Ein klassisches Versuchsobjekt für solche Derwachsungs -
erscheinungen ist ein harmloser Dunkelmann « unser Regenwurm , ge -
worden . Zahlreiche Versuche aus früheren Iahren haben gezeigt ,
daß es unter Beobachtung der nötigen . Vorsichtsmaßregeln möglich
ist , zwei Kopfenden und ebenso zwei Schwanzenden desselben Tieres

zur Verwachsung zu bringen oder in das zerschnittene Tier ein
neues Mittelstück eines Angehörigen derselben oder einer verwand -
ten Art einzufügen oder die Bauchfelle des Vorderendes mit der Rück »

feite des hinteren Teiles zu vereinigen , und meist zeigte es sich , daß
die so oder ähnlich behandelten Tiere noch monatelang , sa Jahre hin -
durch weiterlebten . Nur mit den aus zwei Kopfftücken oder zwei
Schwanzenden zusammengesetzten Tieren hatte das aus begreiflichen
Gründen seine Schwierigkeit . Hier setzten die Versuche E. Rudolffs
ein , die im Archiv für Entwicklungsmechanik veröffentlicht wurden .
Er schnitt zwei verschiedene » Arten von Regenwürmern dt « Köpf »

Summen zu bekommen und das Vertraue « zu zweck - i
entsprechender Verwendung . "

„ Wir haben außerdem eine Reihe meist unverheirateter Männer ; ,
deren besondere Aufgaben öfteresZusammenkommen nötig ;
machen . Sie kommen aus unserem und den befreundeten Lcr ' >
bänden . "

Dieses Zirkular trug neben der Unterschrift des damals ick
der Rathenau - Sache oerhafteten Erich Bade auch die eines ,

Rostocker Telegraphendirektors Straede . Die

Glossen unseres Parteiblattes richteten sich besonders gegen die

Beteiligung eines Reichsbeamten an dieser Berfchtvöm >
gesellschaft .

Jetzt erhebt der Staatsanwalt Anklage im öffent -
lichenInterefse nicht etwa gegen die Bade , Straede undi

Genossen , sondern gegen unser Parteiblatt , und

der Telegraphendirektor ist als Nebenkläger zugen
lassen !

Wir fragen : Darf sich die deutsche Republik so etwas bieten

lassen ? _

Neuwahlen in Mecklenburg - Strelih .
Aus Mecklenburg - Strelitz wird uns geschrieben :
In Mecklenburg - Strelitz , vor der Revolution eines der reaktio »

närsten Ländchen des kaiserlichen Deutschlands , finden am 8. Juli

zum vierten Male Wahlen feit dem Zusammenbruch den

monarchistischen Herrlichkeit statt . Vor dem Kriege hatte Mecklen¬

burg - Strelitz eine autokratische Gewalt : Die Bevölkerung war ohne

Verfassung und ohne Mitbestimmungsrecht der Willkür der Junker »

kast « ausgeliefert . In dem ständischen Landtag saßen die Rllter -

gutsbesitzer und Bürgermeister , die „ Untertanen " hatten nichts zu

sagen , Stadt - und Landarbeiter , Angestellt « und Beamte konnten

ihr « Forderungen nirgends vertreten . Bei der ersten Wahl zum

verfassunggebenden Landtag im Dezember 1918 erhielt die Sozial -

demokratische Partei die H ä l f t e der Abgeordnetensitze . Nach -

dem eine Verfassung geschaffen war , erfolgte am 30. Mörz 1919 die

Wahl zum ersten ordentlichen Landtag , der nach der Verfassung nur

auf ein Jahr gewählt wurde . Dabei wurden von 48 260 abgeasbenen

Stimmen 23 100 Stimmen für die Sozialdemokratie , 25 160 Stimmen

für die bürgerlichen Parteien abgegeben . Trotz der bürgerlichen

Stimmenmehrheit erhielt infolge der Wahlkreiseinteilung die Sozial -

demokmti « 18, die Bürgerlichen 17 Mandate . Die ungerechte Wahl -

kreiseinteilung wurde dann auf Veranlassung der fozialdemokrvttschen

Fraktion selbst geändert . Am 16. Mai 1920 wurde der zweit «

ordentliche Landtag auf drei Jahre gewählt . Diesmal oerteilten sich

die 53 476 abgegebenen Stimmen wie folgt: auf die SPD . «nt -

fielen 23 006 Stimmen mit 15 Mandaten , auf die USPD . 2257

Stimmen mit einem Mandat und auf die bürgerlichen Parteien zu¬

sammen 28 231 Stimmen mit 19 Mandaten . Während des ersten

sowohl wie während des zweiten Landtages bildete sich ein « Re -

gierungskoalition aus Sozialdemokraten und Demokraten ,

die je einen Minister stellten ; unsere Partei zunächst den Genossen

Krüger , später den Genossen von Reibnitz . Di « Oppoürion

bildeten die in der Wirtschaftlichen Vereinigung zusammengefchlosie -

nen Deutschnational « n und Volksparteiler . Am

zweiten Sonntag im Juli wird nun für das Ländchen Mecklenburg -

Strelitz auf weitere vier Jahre die Entscheidung über die künftig «

Regierung fallen . Im Vertrauen auf die ersvrießliche Arbeit , die

unser « Partei seit dem Umsturz im Lande geleistet hat . sieht sie dem

Wahllag zuversichtlich entgegen .

Nock » eine < Ciino - ReAe . . .

Der Reichskanzler E u n o traf gestern aus Elberfeld in

Bremen ein und hielt vor der Handelskammer eine Rede , in

der er jedoch nichts wesentlich Neues ausführte . Abends fuhr er

nach Hamburg . Vermutlich wird er auch dort sprechen . . .

Zehn Milliarden für Zugendwohlfahrk . Im BevölkerungS -

politischen Ausschuß des Preußischen Landtage « teilte die Regierung
mit . daß das Reich 10 Milliarde » , die nach der Kopfzahl auk die

Länder verteilt werden sollen , für Jugendwohlfahrt zur Per -

sügung gestellt hat .

ab und vereiirigt « die beiden kopftosen Schwanzenden , was ohne

Schwierigkeit gelang . Dann wurde das eine wieder gekürzt , und

es bildete sich nach kurzer Zeit an der Schnllsstelle ein neuer Kopf ,

so daß das Hinterende des früheren Wurmes zum Kopfende wurde .
Ein zweiter Kopf entftand aus der Narbe der ersten Berwachfungs -
stelle , und beide dienten wahrscheinlich der Ernährung . Auf diese
und ähnliche Weise hat Rudolfs etwa 1000 Würmer operiert ; nicht
immer zeigt « sich bei diesen Experimenten die Fähigkeit des Weiter -
lebens gleich ausgebildet , und das ist ja auch erklärlich . Daß gerade

unser Regenwurm eine so große Widerstandsfähigkeit gegen die ge -
schilderten operativen Eingriff « zeigt , ist wohl daraus abzuletten , daß
es bei seinem Leben in der Erde oft vorkommen wird , daß einer

seiner Feinde , vor allem der Maulwurf , manchmal Stück « des Tieres

einfach abbeißt . Der Wurm wäre jedesmal dem Tode verfallen .
wenn er nicht die Möglichtell besäße , die verloren gegangenen
Körperteile leicht wieder zu ersetzen .

Astronomie und Internattonalikät . Der Vorstand der Deut -
schen Astronomischen Gesellschaft hat an Stelle de , im

vorigen Jahr « verstorbenen berühmten holländischen Astronomen
Kapteyn als Vorstandsmitglied den Präsidenten der Italienischen
Astronomischen Gefellschaft , Professor E e r u l l i , kooptiert . Es ist
sehr zu begrüßen , daß in der Astronomischen Gesellschaft die inter -
nationalen Beziehungen nach wie vor gepflegt werden . Wie lehr
vom Gestchtspirnkt des internationalen Charakter » der Wissenschaft

g» ade die Wahl Eerullis eine glückliche zu nennen ist , zeigt die Rede ,
die dieser bei der letzten Versammlung der von den Astronomen der
Ententeländer gegründeten „ Union Astronomiqu « Internattonale *
in Rom gehalten hat . Er sagte dort u. a :

. . Lebensbedingung für unsere Union ist die Universalität .
Es ist unerläßlich , daß die Union sich auszudehnen suche auf oll »
Kulturvölker . Die Unterscheidung zwischen ihr angehörenden und
ihr nicht angehörenden Ländern muß verschwinden . . . . Wir sollen
nicht nur unsere Augen über die irdischen Räume , sondern auch unser «
Geister über die menschlichen Fehler erheben . Die menschlichen
Fehler und Schwächen fuhren notwendig zu nationalen Rivalitäten ,
zu nationalem Haß . Wir Astronomen aber pflegen neben unserer
angeborenen Nationalität eine solche der Wahl , eine Supernationali »
tat , die uns für immer mit Banden der Brüderlichkett oereinigt und
keine Ausnahmen kennt . "

Wohltuend heben sich diese Ausführungen ab von dem nationali -
stischen Gebaren mancher deusschen Professoren , z. B. des Heidel -
berger Physikers Lenard , der in der Kriegspsychose im August 1914
der Londoner Royal Society die ihm verliehene goldene Medaille
zurücksandte , und der sich auch heute noch nicht in die für einen Ver «
trcter der Wissenschast normale Geistesverfassung zurückfinden tonnt «.

At .
Eine Versuchsschule lm Ruhrgebiet . Die zahlreichen , üb « ganz

Deutschland verstreuten Berfuchsschulen , in denen die madern «
Pädagogik gleichsam ihr Laboratorium besitzt , werden von
O. Karftädt in einem umfassenden Aussatz des . Lahrbuchcs des
Zeniralinftttuts für Erziehung und Unterricht " behandelt ( bei
E. S . Mittler in Berlin ) . Dabei wird auch dre Aufmerksamkeit auf
«ine interessante Reformschule in Essen aelenkt , die sich unter den
schwierigen Verhältnissen der Besatzung glücklich entfaltet hat . Di «
ganz « Arbeit dies « Schul » wird von dem Gedanken der sittliche »



die Klistierspritze .
Die » Deutsche Tageszeitung " schweigt .

Der Landtagsabgeordnete B a e ck e r , Chefredakteur der

„ Deutschen Tageszeitung " , beglückte uns vor einigen Tagen
mit einer Berichtigung , in der er erklärte , den Klistierspritzen -
artike ! injeinem Organ nach dem Scheidemann - Attentat weder

geschrieben , noch vorher von chm Kenntnis gehabt zu haben .
Diese Mitteilung enthielt eine Preisgabe der „Klistier -
spritze ".

Wir nahmen von der Berichtigung in loyaler Weise

Notiz und erwarteten von Herrn Baecker , daß er auch
die Leser der „ Deutschen Tageszeitung " von

seiner Stellungnahme unterrichte . Das ist bisher nicht
geschehen . Sollte der Grund hierfür in der Befürchtung des

Herrn Baecker zu finden fein , die Spekulation auf die Ver -

geßlichkeit der breiten Oeffentlichkeit könne bei seinen eigenen
Lesern mißglücken ? Vielleicht erinnert sich Herr Baecker daran ,

daß er am Tage nach dem Erscheinen des

Klistierspritzenartikels , von dem er heute nichts
wissen will , von seinem Pfingsturlaub zurückkehrte , um in seiner
temperamentvollen Art eine Lanze für seine Klistierspritzen -
mannen zu brechen . Vierundzwanzig Stunden nach dem

ersten erschien am 19 . Juni 1922 ein von ihm gezeichneter
zweiter Artikel unter der eindeutigen Ueberschrift : „ Die im

Glashause . . . " und dieser Beitrag erweckt alles andere
als den Eindruck , der Verfasser billige nicht die Schreibweise
des Klistierspritzenmannes� Es heißt da u. a. :

„ Man sucht uns einen Vorwurf daraus zu machen , daß wir die

Meldung nicht wieder gegeben hätten , nach der die amtliche
Unt er suchung der gegen Scheidemann gespritzten Flüssigkeit er -

geben haben soll , daß sie aus einer aufgelösten gasförmigen Blau -

säure bestand , deren Wirkung tödlich ist , wenn auch nur eine

Spur davon eingeatmet wird . Ist diesen Glashäuslern gar nicht

bekannt , daß auch Sachverständige mitunter sehr verschiedener Mei -

nung in solchen Dingen sind ? Davon ganz abgesehen aber , haben
wir uns fett der Revolutton ein sehr gesundes und sehr begründetes
Mißtrauen gegen amtliche und halbamtliche Nachrichten ange -
wöhnen müssen , nicht durch unsere Schuld und nicht zu unserer
Freude , wir erlauben uns nach wie vor , das Ergebnis dieser „ amt¬

lichen " Untersuchung in höchstem Maße zweiselhast zu finden . Wir

schöpften und schöpfen diesen Zweifel schon aus der ganzen Schil -

derung des Vorganges . . .

Paul Baecker deckte damit den Klistierspritzenartikel , o b-

wohl inzwischen amtlich das Ergebnis der chemischen Unter -

suchung der gegen Scheidsmann gespritzten Flüssigkeit ver -

öffentlicht worden war , er billigte es , daß seinen Lesern das

amtliche Resultat vorenthalten werde , um sie bei ihrer Auf -
fassung eines Dummen - Iungen - Attentates mit einer Klistier -
spritze zu belehren . An einer anderen Stelle des Artikels

heißt es :
„ Jedenfalls sieht dieses Attentat nach allen Richtungen h ö ch st

verdächtig und sonderbar aus . Wir dürfen uns nicht ein -

mal wundern , wenn es sich um ein regelrechtes Spitzel -
unternehmen gehandelt haben sollt «. . . . Muß denn immer

ärger und leichtfertig gehetzt sein ? "
Um nun ja keinen Zweifel darüber aufkommen zu lassen ,

daß er seinen Klistierspritzenschreiber deckt , schließt er mit fol -
genden Worten :

„ Bürgerliche Freiheitshelden aber leisten dabei

Trobantendienste . Bürgerliche Freihcilshelden weinen kro -

kodilsttänen über Leute , die sich die Freiheit nehmen , nach allzu

lang geschonten Glashäusern zu werfen . Es ist wirklich eine Lust zu
leben ! . . . "

Paul Baecker ist bei seinen Landtagsreden des öfteren an
den Klistierspritzenartikel der »Deutschen Tageszeitung " er -
innert worden . Er hat es niemals für nötig befunden , auch
nur ein Wort des Bedauerns darüber auszusprechen . Sein

nur ein Wort des Bedauerns darüber auszusprechen . Sein¬

jetzige Erklärung erfolgt also reichlich verspätst und wirkt nach
all dem Vorhergegangenen keineswegs überzeugend : um so
weniger , als er versäumt , seilte eigenen Leser von dem unter -

nc - mmenen Schritt zu unterrichten .

Gemeinschaftsarbeit gettagen . Der Unterricht erfolgt in freiem Ge -

sprach ohne Melden und Namensaufruf , und das erfordert bei den

Schülern strenge Selbstzucht und Rücksichtnahme . Die gemeinsame
Arbeit in der Klasse sowie im Schulgarten , in den einzelnen Arbeits -

gemeinschaften außerhalb der Schule — das alles schafft Gelegenheit
zu sittlichem Handeln . In derselben Weise wirkt die Hobelbant - und

Papparbeit der Knaben , das Nähen und Kochen de ? Mädchen . Die
oberen Klassen verfertigen zu Weihnachten für die Kinder der unteren

Klassen Spielsachen , Kleidungsstücke , Backwaren , sa daß alle Kinder
mit einem Geschenk bedacht werden konnten . Di « Schüler ent -

stammen zu 9 » Proz . Arbeiterfamilien . Durch Heranziehung der
Eltern zu den gemeinsamen Arbeiten wurde auch die Elterngemeinde
zu tättgem Anteil gewonnen . Nach Einbruch der Fran -
z o s « n erhielt der ' Kochunterricht auf Anregung der Kinder eine

höhere erziehliche Bedeutung : die Mädchen der Oberklasse ver -
zichteten auf das selbstbereitete Essen zugunsten hungernder Kinder .
Dann ging man dazu über , auch Alte zu speisen , so daß jetzt die

Mädchen der Oberklasse täglich das Essen für 23 alte Mütter und
Kranke bereiten und die Knaben es in die Familien trogen . Der

Gemeinschaftssinn der Elternschaft ermöglichte die Unterbringung von
�5 Kindern an Freitischen . Die Kinder verfügen schon jetzt über ein

solches Maß von Selbständigkeit , daß man einzeln « obere Klassen

trotz der sehr großen Schülerzahl tagelang allein arbeiten lassen kann .

» ie « » taemeinsebakt der tlentschen « unft hat ihre drattische
Lrbetl ausaenommen . In Nnlebnung a » den ZielchSwirtlchaftSoerband
bildender Künstler wurde eine MaterialbeschaffungSstelle errichtet und zu»
vächst mit L50 Millionen auSqestatlet , um Materialien aller Art billig ein -
zutauscn . Die Verteilung wird durch die lllnstlerischcn Verbände erfolgen .

TentscheS LVcrnliauS . Tie Generaldirektion teilt unS mit , dag mit
dem bisher in Verttelung tälig gewesenen Intendanten Kammcrherrn
Wilhelm volthoss nunmehr ein sester Vertrag aus b Jahre als
Generalintendant abgeschlossen worden ist.

Die Schliisselzahl deS BuchhnndlerbörsenvereinS ist auf 8000
festgesetzt worden .

Tie nationalen Miuderhelten an den volnische » U" iverfitätro .
Die Uiitcrrichtslommission im polnischen Sejm will die Zahl der Studierenden
ons polnischen Unwersitälen einschränken . Die Studierenden der nationalen
Mindcrhcilen sollen nur in einem prozentualen Verhältnis zur polnischen
Bevölkerung ausgenommen werden . Juden , Deutsche , Ukrainer und Russen
sind davon betroffen .

Cviit neuer Tampscr - Rckorb . Der Dampfer der Vereinigten
Staaten . Leoiathan " , die sriiheic „ Deutschland ' der Hamburg -
Atnerika - Lmie , hat einen neuen Schnelligleltsrclord für Paffagicrdampser
ausgestellt . DaS Schiff tri eichte aus einer Verluchzsabrt an der Kilil « von
Florida in einer Zeit von sechs Stunden die Schnelligkeit von L8,lW ftnolen .
Den bisherigen SchrielligkeilSrekord hatte die „ Mauritania ' gehabt , die auf
ttnze Etreäcii eine Geschwindigkeit von SS,2 Knoten erlangte , aber nie -
Mals aus so lange Zeit , wie der . Leviatean ' .

Tie Zunahme des Krebse ? « Der englische GestmddeltSminiiter hat !
eire Statlsllt über die Verbreitung der Krebskraniheiteii seit dem Jahre
ViSI gemacht und insbejondeie die Zahl der Todcsjälle im Verhältnis zu

der Gesamt - Sterbeziffer seitgestellt . Von 1881 bis 18g1 betrug der
Vrozenliatz 8,8 . von 1891 —1900 8,6 lproz , von 1901 —1910 10,9 , uns von
1911 —1920 18,1 Pro »

d ! e Neichsregkerung beabsichtigt nichts . . .

Wie um die Welt in trüben Stunden zu erheitern , verbreitet

Wolffs Bureau die folgende Meldung :
Der „ Reichsbote " Nr . 148 vom 29 . Juni d. I . bringt die

Nachricht , das Reich bcabsichttge , für eine Reche nichtstaatlicher
öffentlicher Gebäude , wie kommunale Gebäude ,
Prioatschulen , aus Skaaiskosten Reichsslaggen zu beschaffen , die am

Verfassungstag egehißt werden sollen . Diese Meldung ent¬

behrt jeder Grundlage .
Es scheint für die gegenwärtige Reichsregierung oder ihre

publizistischen Helfer zu den s ch l i m m st e n Dingen zu gehören , daß
man ihr zutraut , sie wollte schwarzrotgoldene Fahnen
eventuell auch für Kommunalgebäude beschaffen . Diese Meinung ist

so kränkend , daß ihretwegen sofort WTB . in Bewegung gesetzt wird .

Denn sie „ entbehrt jeder Grundlage " . Andere Leute sind allerdings
der Meinung , es gehöre zu den wichtigsten Aufgaben einer republi -
tonischen Regierung , die neuen Farben der Republik überall zu ver -
breiten .

Gewalt und kein Ende .
Elberfeld , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Tagtäglich erlaubt

sich die französische Besatzung neue Gewaltmaßnahmen . Die Ver -

Haftungen sind derart umfangreich , daß es kaum noch möglich ist , sie

einzeln aufzuführen . Auch die sinnlosen Schießereien auf harmlose

Passanten nehmen überhand . In Dortmund und Herne

müssen die Straßenbahnen ihren Verkehr auf Anordnung der

Franzosen auf den Stand vor der Besetzung bzw . den des Jahres
1922 durchführen . Unter diesen Umständen müssen ganz « Linien

«ingestellt werden , die infolge der Eisenbahnverkehrseinstellung in

Betrieb genommen worden waren . Der Zweck der französischen

Maßnahm « ist , die deutschen Reisenden zu zwingen , von Franzosen

befahrene Eisenbahnlinien zu benrchen .
In Krefeld beschlagnahmten die Belgier 22 Millionen Mark

Erwerbslosengelder .

Ein französischer Soldatenrat in Lünen ?

Lünen , 29. Juni . ( Mtb . ) Di « Meldungen über Meutereien

in der französischen Besatzungsarme « mehren sich. Aus Lünen wird

gemeldet , daß sich dort am 23. Juni ein französischer Soldaten -

rat gebildet hatte . Die Mitglieder desselben wurden verhaftet

und abtransportiert . ( Wir geben diese Meldung unter Vorbehalt

wieder . Daß die Unzufriedenheit unter den französischen Besatzung ? -

truppen schon seit geraumer Zeit groß ist , daran ist nicht zu zweifeln ,

daß es aber irgendwo bereits zur Bildung eines „ Soldatenrates "

gekommen sein könnte , ist sehr unwahrscheinlich . Red . d. „ V. " )

In einer Wirtschaft in Huckrade kam es am 24. Juni zu einer

Schlägerei zwischen französischen und elsässischen Soldaten . Die

Elsässer wurden verhaftet und nach Mainz abtransportiert .

Protest geFen die Verhaftung des Genosse « Asch .

höchst , 29 . Juni . ( WTB . ) Gestern hielten beide städtische Körper -

schasten eine gemeinsame Sitzung wegen der Verhaftung des Bürger -

meisters B r u n o A s ch ( Soz . ) ab . Es wurde «ine Protestkund -

g e b u n g an den französischen Krcisdelegierten beschlossen . In einer

besonderen Entschließung des Magistrats an den Kreisdelegierten

wird die unoerzüalicke Freilassung des Bürgermeisters gefor -

dert und sichere Gewähr dafür geboten , daß der Bürgermeister� sich

jederzeit zur Verfügung des französischen Kriegsgerichts halten würde .

Grützners Stellvertreter festgehalten .

Essen . 29. Juni . ( WTB . ) Der Stellvertretende Regierungs¬

präsident in Düsseldorf Oberregierungsrat T i e m a n n , der gestern

von den Franzosen sestgenommen wurde , wird in der Bongard -

schule noch immer f e st g e h a l t e n. Ueber die Ursache seiner Ver -

Haftung ist bislang nichts bekannt geworden .

Französische „ Begründung " .

Paris , 29. Juni . ( EE. ) Die in der deutschen Presse erschienen -

Mitteilung , daß die Franzosen im besetzten Gebiet bis jetzt für 1 9 9

Milliarden Papiermart beschlagnahmt hätten , wird in

einer amtlichen französischen Erklärung damit beantwortet , daß

Deutschland in derselben Zeit keine Summen für den Unter -

halt der Besotzungstr Uppen überwiesen habe .

Nuhrkredite im französischen Senat .
Eine Rede Poincarss .

Paris , 29 . Juni . ( Eca . ) Der Senat beschäftigte sich in seiner

heutigen Sitzung mit den Krediten für die Ruhrbesetzung . Der Be -

richterstatter Beranger tellte mit , daß diese Kredit « 3 9 7 M i l -

lionen Franken betragen , die noch nicht vollkommen veraus -

gabt sind . Er stellte fest , daß die Regierung mit großer Sparsamkeit
vorgegangen sei . Den Krediten standen ziemlich beträchtlich « Ein -

nahmen gegenüber . Die Kohlensteuer habe 939 000 Franken er¬

geben , die Zölle 4 Millionen Franken , die Ausfuhrlizenzen 3 Mil -

lionen Franken , die Ausbeutung der Wälder S Millionen Franken ,
die Beschlagnahmen und Strafen 15 Millionen Franken usw . Der

Transport von Kohle und Koks habe bedeutende Fort -

schritte gemacht .
Poincare ergriff alsdann das Wort und erklärt « in einigen

kurzen Sätzen , warum die Kredit « angefordert worden seien . Die

Maßnahmen , so erklärt Poincare , die wir getroffen haben , sind

diejenigen , die wir gegen einen säumigen Schuldner , der sich bös -

willig zeigt , ergreifen mußten . Poincarö erinnerte weiter an die

Grünt * , die die französische Regierung dazu bewogen habe , das

Ruhrgebiet zu besetzen und schildert « die verschiedenen Abschnitte
der Ruhrbesetzung . Warum haben wir , so fragt Poincare , das

Ruhrgebiet besetzt und nicht eine andere Gegend ? Weil die Ruhr ,

wie Bonar Law richtig sagte , die Schlagader Deutschlands Ist . Das

Ruhrgebiet Ist der Kassenschvank unseres Schuldners . Aus diesem
Teil seines Gebietes zieht er seine großen Reichtümer . Die Okkupation
war alles andere , als eine militärische Manifestation . Sie hatte
nur den einen Zweck , das Angebot an Deutschland durchzuführen , mit

Frankreich zusammenzuarbeiten , um die Kohlenlieferungen , die

Deutschland uns schuldet , sicherzustellen . Die Industriellen Deutsch -
lands haben dies verstanden und das französische Angebot ange -

nommen , indem sie sich bereit erklärten , mit uns zusammenzu -
arbeiten . Aber die Regierung hat alsdann eingegriffen : sie gab

Gegenbefehle und organisiert « den Widerstand . Dieser passiv «

Widerstand , so schloß Poincare , der in der Wahrheit der aktivst «

Widerstand ist , den man sich denken kann , konnte nur durchgeführt
werden auf Grund der Befehle und Derordnungen , dft die Berliner

Regierung gegeben hat . _

Tschechoslowakische Wahlvorbereitung .
Prag , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Tschecho -

stowakei werden bald die Gemeindewahlen vorgenommen werden :

daß auch die Regierung in den Gebieten der Minderheitsnationen

ihre Vorbereitungen trifft , zeigen mehrere Ge h s i m « r l a s s e der

Gauverwaltung für K a r p a t h v r » ß l a n d . den fernen Osten des

Staates , die der kommunistische Abg . K r a i b i ch im Abgeordneten -
hau , vorlas . Danach sind in allen Gemeinden Vertrauensmänner

auszupellen und zu besolderst angesehen « Person «», dt « der De -

Hörde berichten und die Bewohner beeinflussen . In dem ein «, dieser
Erlasse heißt es :

Es ist besonders dafür zu sorgen , daß die staatsfreund .
lichen Personen in das Verzeichnis eingetragen werden und
die staatsfeindlichen Elemente ( Madjaren , fremde Zuge »
hörige ) gestrichen werden . In jedem Falle muß dafür gssorgt
werden , daß dos slowakische Element überall siegt . Eerade
deshalb ist es nötig , Personen slowakischer Rationalität entgegen -
zukommen und ihnen keine Beschwerden zu machen . Per -
sonen slowakischer Nationalität , aber madjarischer oder kommu -
nistischer Gesinnung , sollen nicht als loyales Element be -
trachtet werden . In Gemeinden , wo eine verläßliche Person zur
Ausübung der Funktionen des Vertrauensmannes nicht gefunden
wurde , sollen diese Funktionen von der Gendarmerie über -
nommen werden . Das nötige Geld wird geliefert . Die
Belohnungen müssen nicht gleich ausgezahlt werden .

Das Bekanntwerden dieser Geheimerlasse beweist , daß die darin
besonders betonte „Verläßlichkeit " der Empfänger nicht luftdicht ist .

Schutz für den „Iun�fturrn *.
Wir berichteten vor kurzem über das provozierende Austreten

des zum Teil bewaffneten Hakenkreuzler - Jung st urms
in Dramburg ( Pommern ) , der bei einem Zusammenstoß mit Ar -
beitern von der Schußwaffe Gebrauch machte , einen Arbeiter tötete ,
einen schwer und drei weitere leicht verletzte . Die „ B e l g a r d e r
Zeitung " , die sich als amtliches Publikationsorgan
bezeichnet , nimmt nicht nur die leichtfertigen Schützen , denen man
schleunigst die Berechtigung zum Waffenttagen entziehen sollte , in
Schutz , sondern ermuntert auch den Iungsturm indirekt noch , seine
gewaltsamen Methoden beizubehalten . Unglaublich aber ist es , wenn
das Blatt den L a n d r a t als « inen der Hauptschuldigen hin -
stellt und die Betrachtung mtt den Worten schließt :

„ Sckzwäche , ParleiNchkeil , restloser Mangel an polikischem Bück
sind also die Eigenschasleo dieses Regierungsbeamten , da danach
prädestiniert scheint zu einer glänzenden Karriere in der preußi¬
schen Innenoerwallung . "

Dies „ amtliche Publikationsorgan " hält also , wie alle waschechten
pommerschen Agrarier , nur dann einen Negierungsbeamten für ge -
eignet , wenn « r d' e deutschnationale Jugend wahllos auf Arbeiter
schießen läßt . Wie das ja stüher in Pommern als Hcrrenrecht galt !

Jugendwohlfahrt .
Der Bevölkerungspolitische Ausschuß des Preußischen Landtages

beschäftigt sich gegenwärtig mit dem Entwurf eines Aus -
führungsgesetzes zum Reich sjugendwohlfahrts -
ge s e tz. Durch die reichsgefetzliche Regelung ist die landesrechtliche
Festsetzung der Ausfühningsbestimmungen in bestimmten Grenzen
gehalten und muß sich im wesentlichen auf die verwaltungsorgani¬
satorisch « Durchführung beschränken . Die Aufgaben der Jugend -
Wohlfahrt sollen als Selbstverwaltungsangelegenhsiten durchgeführt
werden , es handelt sich jetzt um einheitliche Regelung der bereits
durchgeführten und noch durchzuführenden Aufgaben . Der Regie -
rungsoertreter erklärte dementsprechend , daß mit der Gewährung
finanzieller Zuschüsse keinerlei Verpflichtungen zur Erfüllung von
bestimmten Anweisungen verbunden sind . Um bei den Zuschuß -
leistungen etwaige Benachteiligungen zu vermeiden , will ein Eut -
schließungsantrag des Genossen Dr . Weyl die Festsetzung eines
Verteilungsschlüssels . Es soll für die Höhe der Zuschüsse
etwa die Zahl der Volksschüler im Bereich eines Jugendamtes maß -
gebend sein . Da der Regierungsvortreter die Borlegung von Unter -
lagen in Aussicht stellt «, wird der sozialdemokratische Antrag zurück -
gestellt . Ein deutschnotionaler Antrag , neben dem Landtag auch
den Staatsrat zur Festsetzung der Verteilungsgrundsätze heran -
zuziehen , wird gegen die Summen der sozialdemokratischen und
kommunistischen Ausschußvertreter angenommen .

Was Sie Zeitungen kosten .
Nach den bisherigen Festsetzungen werden für die zweimal

täglich erscheinenden Berliner Blätter folgende Abonnements -

preise für Juli erhoben werden :

Berliner Tageblatt . . . . . .38 000 M.
Deutsche Allgemeine Zeitung . . . 86 000 „
Berliner Börsen - Courier . . . . 36000 „
Berliner Börsen - Zeitung . . . . 86000 ,
Deulsche Zeiiung . . . . . . .80 000 ,
Lokal - Anzeiger ( vorläufig ) . . . . 87 500 ,
Deutsche Tageszeitung . . . . . 27 000 ,
Kreuz - Zeitung . . . . . . . .87 000 ,
Borwörks lvorläufig ) . . . . .22C00 .

Unser « Leser ersehen aus dieser Zusammenstellung , daß der
„ Vorwärts " immer noch bemüht ist , unter Ausnutzung aller Er -

fparnismöglichkeiten den Preis so niedrig wie möglich zu halten !
Wir sind überzeugt , daß unsere Genossen ihrem Blatt in diesen
gerade für das Zeitrmgswesen katastrophalen Zeiten mit verstärktem
Eiser die Treue halten und ihm neu « Leser zuführen werden .

*

Der bevorstehende Monatswechsel bietet die beste Gelegen -
Heft , eine rege Werbetätigkeit zu entfalten Gerade jetzt mutz
sich zeigen , daß unsere Genossen auf dem Posten sind und sich
auch durch die ungünstigsten äußeren Einflüsse nicht in ihrer
Treue zu ihrem Parteiblatt beirren lassen . Jeder muß seinen

ganzen Stolz darein setzen , mindestens einen neuen Leser zu
bringen für den

�vorwarts� !

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden¬

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts ' mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt ' und der 14tögig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß�Berlin

täglich zweimal srei ins Haus .



SewerLschQjwbsVegung
Scharfe Zuspitzung in üer Serttner Metallinüuftrie .

Streik oder höheres Lohnangebot .
Wie wir bereits in Nr . 297 des „ Vorwärts " am Donnerstag

berichteten , scheiterten die Verhandlungen zwischen dem Deutschen
Metallarbeiterverband und dem Zier bände Berliner Metall -

industrieller an , 2S. Juni über die Lohns « st fetzung für die

ablaufend « Lohnwoche . Die Arbeitgeber hielten einen

Spitzenlohn von 5500 M. , der bei weitem überholt ist , für ange -
messen . Auch der Versuch am 87 . Juni , vor dem Reichsarbeits -
nunisterium zu einer Einigung zu kommen , scheitert «, während der

Schiedsspruch mit 6500 M. Spitzenlohn auch von der Verhandlungs -
tommission den Funktionären des Verbandes nicht zur Annahme
empfohlen werden konnte .

Gestern wurde nun in den Betrieben ein « Urabstimmung
vorgenommen . Diese Entscheidung der Metallarbeiterschaft führte
zur Ablehnung des Schiedsspruches . ( Das ziffern »
mäßige Ergebnis war bei Redaktionsschluß noch nicht festgestellt . )

Nach dem Vorausgegangenen war kein anderes Ergebnis zu
erwarten . Die Berliner Arbeiter können nicht drei Stunden

lang für ein Pfund Margarine arbeiten ! Was nun ?
Die Folge der Abstimmung ist , daß die Arbeiter und Arbeite -

rinnen mit Beginn der kommenden Woche in den Streik ein -
treten . Nicht etwa aus Freude am Streit , sondern aus der zwingen -
den Notwendigkeit heraus , auf diesem Wege , nachdem olle

friedlichen Weg « nicht zum Ziel eines halbwegs ausreichenden Lohnes
führten , dieses Ziel zu erreichen .

Noch ist es Zeit , allerhöchste Zeit freilich , den Streit zu ver -
meiden . Wir wissen nicht , was augenblicklich ein Streik für die
Berliner Metallindustriellen bedeutet . Für Berlin würde dieser
Niesenstreik , sobald er längere Zeit währte , ein Unglück sein .
Noch ist es Zeit , es zu verhüten . Es kann nur dadurch geschehen ,
daß die Unternehmer stch zu einem Zugeständnis bereit erklären , das
der Papiergeldsntwertung bester gerecht wird . Denn mehr fordern
die Berliner Metallarbeiter ja nicht . Sie können die Folgen des

Marksturzes nicht restlos tragen und von Tag zu Tag ihr « Löhne
verschlechtern lassen .

Diese ganze Bewegung , die stch bei der gegenwärtigen Lage des

Wirtschaftsmarktes jeden Augenblick zu wiederholen droht , nicht nur
in der Berliner Metallindustrie , nicht nur in der Metall -
Industrie , bringt die Arbeiterschaft , die Unternehmer und so
das gesamte Wirtschaftsleben in eine derart nervöse Spannung , in
eine solche Unsicherheit , daß es höchst « Zeit ist , nicht nur dem dies -
mal drohenden Streit wieder einmal vorzubeugen . Di « Dinge
zwingen , dieser ganzen üblen Lohnmißwirtschaft mit dem «nt -
werteten Papiergeld ein Ende zu machen , so rasch wie möglich
zu dem System wertbeständiger Löhne überzugehen .

Der Streit im Berliner Holzgetverbe .
Nach fünftägigem Streik oersammelten stch gestern die streiken -
Berliner Holzarbeiter im „ Berliner Prater " , Kastanienallee .

8000 Streikende nahmen den Bericht der Verwaltung über den Stand
der Bewegung entgegen . Der Berichterstatter Böse erörterte den
Verlauf der Verhanolungen sowohl wie das Ergebnis derselben .
60 Proz . Lohnzulage sollten für die Zeit vom 16 . bis
zum 2 5. Juni und 80 Proz . bis Ende des Monats
Juni als Ausgleich für die Teuerung genug sein , um die durch
die Teuerung herbeigeführte Not der Arbeiterschaft zu lindern .
Erneut « Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband kamen zustande ,
nachdem die Funktionäre des Holzarbeiterverbandes das Angebot der
Arbeitgeber abgelehnt hatten , mit dem Ergebnis einer weiteren
Zulage von 5 Proz . Dies betrachteten die Funktionäre der Holz -
Industrie als «in « Provokation und beschlossen , die Arbeit nur fort -
zusetzen , wenn die Arbeitgeber eine Lohnzulag « von 100
P r o z e n t in der Zeit vom17 . bis2 3. Juni und 125 Proz .
für den R e st des Monats zugestehen . Di « Ablehnung der
Forderungen würde den Streik auf der ganzen Linie bedeuten und
dürfen Arbeitnehmer der Industrie ihr Arbeitsverhältnis nur in den
Betrieben fortsetzen , wo die Forderungen anerkannt sind .

Am gleichen Tage ist « ine neue Verhandlung zwischen
den Parteien zustande gekommen mit dem Ergebnis , daß die
Arbeitgeber ihr ursprüngliches Angebot fürdieerste Lohn -
woche auf 75 Proz . und für die zweiteauf 100 Proz .
erhöbten , jedoch mit der Maßgabe , daß für die erst « Iuliwoche
gleichfalls ein « Vereinbarung getroffen wird , und erhöhten ihr Ange -
bot für die erst « Woche im Juli auf 135 P r oz.

In eingehender Diskussion beschäftigten sich die Diskussionsredner
mit dem Angebot und sprachen ausschließlich für die restlose
Ablehnung des neuen Angebots . Stillegung sämtlicher
Betriebe könne nur zum restlosen Erfolg führen , war die Meinung
der Sprecher . Das Ergebnis der Aussprache ist die Annahme eines
Befchlustes dahingehend , der neugewählten Streikleitung in

Verbindung mit der Verwaltung den Auftrag zu erteilen ,
im Sinn « der aufgestellten Forderungen zu wirken und « in der

Zeit entsprechendes Lohnabkommen zum Abschluß
z- u bringen .

Ueber die Wiederaufnahm « der Arbeit in den Betrieben , welche
die Forderungen anerkennen , entscheidet die Streikleitung noch Maß -
yab « der Situation im Betrieb «.

Streikende Holzarbeiter ! Die Vertrauensmänner sämtlicher
streikenden Betriebe haben heute sofort die gelben Kontrollkarten

zwecks einer neuen Streikoersammlung vom Bureau des Holz -
- - �beireroerbandes abzuholen . Die Streikleitung .

Schiedsspruch für das Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbe .
Vom Baugerwerksbund wird uns berichtet :
Am Donnerstag tagte die Tarifkommission , wobei die Arbeit ,

geber erklärten , daß durch die hohen Forderungen der Arbeit -
nehmer eine Verständigung in der Tarifkommisston nicht möglich
wäre und das Bezirkslohnamt darüber entscheiden müsse . Di « Arbeit -
nehmerorganisationen hatten auch bei dieser Gelegenheit die Frage
der Wertbeständigkeit der Löhn « in die Debatte ge -
warfen . Gestern tagte das Bezirkslohnamt und fällte fol -
genden Schiedsspruch :

Die Löhne der gelernten Berufe betrogen vom 23 . Juni bis
4. Juli einschließlich 9500 Mk. die Stunde : die Löhne der anderen
Beruf « bewegen sich in der bisher üblichen Spanne .

lieber diesen Schiedsspruch findet morgen Sonntag in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr in den bekannten Abstimmungslokalen
die Urabstimmung statt . Wir bitten unsere Mitglieder sich zahlreich
daran zu beteiligen . Am Montag können die Lohnsätze von den
Funktionären im Verbandsbureau in Empfang genommen werden .

Der Vorstand .
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Gewerkschaftsbcamte im Schlichtungsverfahren .
Aus einem neueren Erlaß des Ministers für Handel und Ge >

werbe teilt der Amtliche Preußische Pressedienst mit :
„ Es ist ein dringendes staatliches Jntereste , in Tarif »

st r e i t i g k e i t e n die Organisationsangehörigen der Organi -
sationen , um deren Tarifvertrag es sich handelt , wie auch vor allem
deren Gewerkschaftsang « st ellte nicht vom Schlichtungs -
ausfchuß auszuschließen und namentlich nicht etwa die unständigen
Beisitzer , die dem am Streit beteiligten Berufskrcis « zu entnehmen
sind , aus den Kreisen der unorganisierten Arbeit -
nehm er zu entnehmen . Diese Aufsastung würde geradezu ge -
wertschaftsfeindlich wirken und die Gewerkschafts -
angestellten , deren Tättgkeit im Staotsinteveste in jeder Weise ge -
fördert werden muß , zugunsten orgonisationsfeindlicher , im -
mszilinierter und den Wirtschaftsfrieden oft gefährdender Elemente
zurückzusetzen oder aber dazu führen , daß die unständigen Beisitzer
nicht die notwendig « Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse des
Streitfalls besitzen . "

„ Die Töttgkett des Schlichtungsausschusses ist ", so
wird weiter in dem Erlaß des Ministers ausgeführt , „nicht mit der
Tätigkeit des Richters zu vergleichen , sondern stellt nur die vom
Staats geförderte Fortsetzung der Parte ioerhandlun -
gen dar , für die es geradezu förderlich ist , wenn bei Tarifstrettig -
leiten neben anderen Personen auch Mitglieder der Jnter -
essentengruppen im Schlichttmgsausschuß mttsitzen . — Dies «
Ausführungen gelten sinngemäß auch für die Arbeitgeber -
feite . " _

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter .
In der Versammlung der Vertrauenspersonen und Betriebs -

räte der Etuis - , Kartonnagen - und Wellpappindustri « am Donners -
tag , den 288 . d. M. in Boekers Festsälen , gab der Kollege P r i e m e r
den Bericht der zentralen Verhandlungen für diese drei Gruppen .

Für die W el l pa p p i n d u st ri e ist es nach eintägiger Per -
Handlung zu einein Abschluß gekommen . Für die Zeit vom
21 . Juni bis 4. Juli wurde eine Zulage von 75 Proz . gewähn .
Bei den Verhandlungen für die Kartonnagenindustrie , in
Weimar boten die Unternehmer nach mehrtägiger Verhandlung
eine Zulage von 40 Proz . Dieses Angebot wurde von Arbeit -
nehmerseite abgelehnt . Nach Verhandlungen am 27 . Juni vor
dem Schiedsgericht im Reichsarbeilsministerium wurde , nach einem
fruchtlosen Veriuch die in Perlin bestehende Mtündig « Arbeitszeit
auf 48 Stunden zu erhöhen , ein Schiedsspruch gefällt . Für
die Woche vom 22 . bis 28. Juni wird ein Zuschlag von 50 Proz .
gewährt . Für die Woche vom 29 . Juni bis 5. Juli wurden Löhne
festgesetzt in Höhe von 7900 M. für männliche Facharbeiter und
8295 Mt . für Spezialarbeiter , für Arbeiterinnen für die gleiche
Periode ein Lohn von 4890 M. und für Spezialarbeiterinnen
5175 Mk , Stundenlohn .

Die Versammlung beschloß nach scharfer Kritik der Methode
der Unternehmer , die Verhandlungen zu verschleppen und den Ar -
beitern nicht das Notwendigste zu gewähren , was zum Leben ge -
braucht wird , einstimmig , daß mit allen Mitteln die
46 - Stunden - Woche zu halten ist . Dem Tarisausschuß des
Verbandes wird die Pflicht auftrlegt , sich auch bei den kommenden
Verhandlungen mit aller Schärf « gegen eine Verlängerung der
Arbeitszeit zu wenden .

Di « neu abgeschlossenen Tarif « sind im Ortsbureau . Engel -
ufer 24 II erhältlich , jedoch nur gegen Legitimation der Ver -
trauensperson des Betriebes .

_

Die Saarbergleute gegen Le Troquer .
Man schreibt uns aus Saarbrücken :
Nach Pressemeldungen aus Paris hat der französisch « Arbetts -

minister Le Trocqu « r in der französischen Kammer über den Streik

im Saargebiet , sedenfalls infolge nicht genauer Berichterstattung
seitens der Bsrgwerksdirektion , die Behauptung aufgestellt , daß
vor Ausbruch des Stveiks schon «in Vertrag zustand « gekommen sei .
Di « Organisationen stellen gegenüber dieser Behauptung , wie sie
« s während und nach dem Streik wiederholt getan haben , wiederum
ausdrücklich fest , daß ein Vertrag vor Ausbruch des Streiks nicht
zustandegekommen war . Di « Organisationen beabsichtigen nun , die

französische Regierung durch ein « Delegation über die ganze An -

gelegenhett genau zu informieren . Sollte der Delegation hierzu
kein « Gelegenheit gegeben werden , so würden die beteiligten Ver -
bände «ine eingehende Darstellung über Maßregelungen , schlechte
Behandlung der Saarb « rgl « ute , gering « Entlohnung und die son¬

stigen Mißstände den einzelnen Deputierten zustellen .

S ! eue Löhne in der Schuhindustrie .
Am Donnerstag fanden zwischen den Vertretern der Arbeit -

nehmer und Arbeitgeber der Schuhindustrie in Berlin Lohnverhand »

lungen für daS ganze Reichsgebiet statt . Nach langen schwierige »

Verhandlungen kamen folgende Vereinbarungen zustande . Für die

letzte Juni - Lobnwoche erfolgt eine Nachzahlung v o n 2720 M.

für jede geleistete Arbeitsstunde der männlichen Arbeiter über

21 Jahre , im übrigen gestaffelt nach OrtS - , Alters - und Geschlechts -
klaffen . In Betrieben , in welchen infolge Kurzarbeit weniger
als 24 Stunden gearbeitet wird , werden mindestens vier -

undzwanzig Stunden vergütet .
Ab 2. Juli beträgt der Mindestzeitlohn für einen männlichen

Arbeiter über 21 Jabre der Ortsklasse I 10 000 M. pro Stunde , im

übrigen gestaffelt nach OrtS - , Alters - und Geschlechtsklassen .
Neue Lohnverbandlungen sollen am 11. Juli in Frankfurt a . M.

stattfinden , in welchen die Löhne für die zweite und dritte Juli -

Woche festgesetzt werden .
_

Metallarbeiterlöhne im Kunstgewerbe :
Die Tariflöhne betragen vom 21 . 6 . - 27 . 6. 28. 6 . - 4 . 7.

Für Facharbeiter . . . . .7200 . — 9000 . —

Ungelernte über 21 Jabre . . 6600 . — 8000 . —

Ungelernte von 18 —21 Jahren 4400 . — 5200 . —

Frauen . . . . . . . . .4400 — 5200 . —

Jugendliche nach den Sätzen des VBMJ .

Lohnabschlust in der Berbandstoffbranche .

Die vom Deutschen Derkehrsbund geführte Lohnverhandlung in

der Verbandstoff bronch « tonnt « durch ein «n Vergleich vor dem

Demobilmachungskommissar beendet werden . Di « Arbeitgeber er .

klärtm sich bereit , für die beiden letzten Lohnwochen des Monats

Juni ein « 108prozenrig « Lohnaufbesserung zu gewähren . Di « Der .

sammlung stimmte diesem Ergebnis zu. Tarife sind beim Deutschen

Verkehrsbund . Engelufer 24/25 , Zimmer 26 . gegen Ausweis der

Mitgliedschaft zu haben . _

Der Deutsche Baugewerksbund . Daugewerkschaft Verlin , Fach -

arupe der Putzer, weist erneut daraus hin , daß die Sperre über

den Bau Ballen st edter Straße 14 — 16 wegen Nicht -

anerkennung der tariflichen Bestimmungen nach wie vor für organi -

sierte Kollegen weiterbesteht . Die Fachgruppenleitung .

Branche der Geschäfts - und lludustri «Häuser . Der Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusscs vom 18. Juni d. Is . , welcher die Löhne

der Angestellten in Geschäfts - und Jndusttiehäusern für die zweit «

Hälfte des Monats Juni regelt , ist vom Demobilmachungskommissar

für verbindlich erklärt . Auskünfte werden erteitt in den Büros

des Deutschen Verkehrsbundes , Engelufer 24/25 und Bayreuthcr

Straße 31 .

Die Arbeitslosigkeit in der Tschechoslowakei hat mindestens

300 000 Arbeiter erfaßt . Die Kohlenförderung hat sich wescntlia ,

verschlechtert . Die vorübergehende Nachfrage infolge der Ruhr -

besetzung ist geschwunden . Nach der Darstellung des Geiwaits -

führers der tschechoslowakischen Industrie sei ein « Ermäßigung der

Eisenbahntarife und die Dcrbilligung t ! «r Kohlen notwendig , deren

Erzeugungskosten wesentlich herabgesetzt werden müßten Das heißt

ins Deutsche übertragen — d i e I nd u str i e ll « n in d«r Tschecho¬

slowakei wi « überall , wollen di « Arbeitslosigkeit zu stärkerem

Lohndruck ausnützen .

Die Pariser Buchdrucker haben den Kampf gegen die faschistische

„ Action Francis e" mit dem Erfolg aufgenommen , daß

dieses Schmutzblatt seit mehreren Tagen nicht m e h r e r -

scheint . Es wurde zuletzt in einer kleinen Quetsch « von Gelben

notdürftig hergestellt . Die Organisation der Buchdrucker setzte es

durch , daß di « Gelben entlassen wurden . Die „ Action Fran <: aise '

hatte die Zerstörung von Druckereien der Linkspresse durch ihr « An -

Hänger austnücklich gutgeheißen . — Wir hoffen , daß die Schurke -

reien , die gegen unser Parteiorgan in Münster l. W. verübt

wurden , die einzigen in Deutschland bleiben und damit

Gegenmaßnahmen wie in Frankreich stch als über -

flüssig erweisen .

»le Betrieb «? äle » ad 9t »KrtTi6 «fi «fa «lti »aJK Im ver »<>lt »n<, «b' zl - l
Cpcnbe » »erben hic - tx - rch zu einte vcrfammlung am Mentnp , den 2. Inli .
abtnba ~Vt Uhe, im vereinahau » „ Palme ' , UUteeftrafc «, einqelab «. Tagte -
attmung : „»i « Laalisunaabesteebungen Spanbau * »au Broz - Beelin ' . Referent
Stadtrat »». Zauber . Da biete »ugeleiituheit eine jcbtnuftafl » der Rrdeiier -
schalt Spaitban » ist , ist ba « Erscheinen aller Funltibnär » unbei - iugt nStig .

Bezirkrlammisfian Spanbau der Se»«rtlchast,tammisfi «a Berlin .

verantwortlich sllr volitil unb Wirtschaft : Viktor Schifs , Berlin : Sewerlschast ?-
dewegung : I . Vteiuer , Berlin : Feuilleton : 8. H. »Silber , verün - WilinerSbors :
Lokales und Sonstiges : Fritz »arftöbt . BerNn - WtlmerSborf : tzlnzeigen :

TH. SloSc . Berlin .
Verlag : vorwSrto - verlag S. m. i . H. , Berlin . Druck: Vorwllrti - Buchbru . lerei
unb Berlagaanstalt Paul Singer u. So. , Berlin SB . 68, öindenstra�e 3.
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Zur Aufklärung und Abwehr !

Dm den immer wieder , in letzter Zeit besonders stark auftauchenden Derüchten entgegen¬

zutreten , erklären wir nochmals , daß unsere Firma

ein rein deutsches Unternehmen

mit deutschen Inhabern

deutschen Beamten

deutschen Arbeitern
und rein deutschem Kapital ist .

Unsere Weinbrände verdanken ihre ausgedehnte Verbreitung der hervorragenden Qualität .

Dujardin & Co . G. m . b . H. , vorm . Gebr . Melcher

gegründet 1810

Uerdingen a . Rh .
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Sonntägliche wanöerziele .
Mederfinow — Chorin .

Das Oderbruch und die Buchenwälder der Uckermark bei
Chorin sind Gebiete , die sich durch außerordentliche Schönheit aus -
zeichnen . Sie gehören zu den glänzendsten Perlen der Mark Branden -
bürg . Die Freienwalder Züge bringen uns vom Stettiner Fern -
bahnhof über Eberswalde nach N i e d e r f i n o w. Di « Sonntags -
rückfahrtarte berechtigt zur Hinfahrt schon von Sonnabend mittag
Z2 Uhr an . Von Eberswald « an zieht sich die Bahn auf der Sohle
des Tales , dicht unterhalb der steil aufsteigenden Höhen hin . Bei
Niederfinow treten beide Talränder , der nördliche und der südliche ,
ziemlich nahe aneinander . Die Wasser des einst hier vorüber -
ziehenden Urstroms mußten sich ihren Weg durch eins enge Pfoate
bahnen . Oestlich dieser Pforte treten die Talränder weit auseinander :
wir blicken in eine weite Niederung , das Oderbruch . Vom Bahnhof
wenden wir uns nördlich über die Bahn nach Niederfinow ,
das am Hang des Nordufers liegt , unmittelbar am Finowkanal ,
der in diesem Teil des alten Thorn - Eberswalder Urstromtales sein
Bett hat . Aus der Chaussee wandern wir weiter . Di « Ebene des
Oderbruchs zur Seite ; ganz in der Ferne taucht Freienwalde
auf . Wir kommen zum Großschiffahrtsweg Berlin —

Stettin , der hier die Oder erreicht . Der Höhenunterschied des

Wasierspiegels der Oder und der Havel , die der Kanal miteinander
verbindet , beträgt etwa 36 Meter . Eine gewaltige Schleusenanlage
ist an dieser Stelle errichtet worden , in der die Schiffe durch vier
Kammerschleusen von je 67 Meter Länge und 16 Meter Breite den

Höhenunterschied überwinden . Das Durchschleusen währt IVj Stun¬
den . Bald haben wir Liepe erreicht , ein langgestrecktes Schiffer -
dorf an der Einmündung d « Finowkanals in die Alte Oder . Kurz
hinter der Kirche wenden wir uns links ab auf dem Wege nach
Brodowin . Durch ein « Schlucht steigt er auf die Höhe . Wir be -

finden uns in dem Gebiet des L i e p e r B o g e n s der südbaltischen
Endmoräne . Die Endmoräne ist hier als Blockwall ausgebildet , der

sich längs des Talrandes hinzieht. Ihr Reichtum an größeren
Blöcken und kleineren Steinen ist so groß , daß schon seit Jahrzehnten
ein regelrechter Steinbruch betrieb hier umgeht . An der

Weggabelimg halten wir uns links . In der Nähe des rechts abseits
bleibenden K r u g s « e s vorüber gelangen wir zum F o r st h a u s

Liepe . Der Name Liepe hängt mit dem slawischen lips — Linde

zusammen ; sicherlich ist dieser Baum in früheren Zeiten hier wald¬
bildend gewesen . Vom Forsthaus wandern wir westlich aus dem
mit blauen Zeichen versehenen Wege weiter . Die Schönheit de »
Waldes offenbart sich hier bei jedem Schritt . Nach etwa Stunde

führt rechts der Weg zum Naturschutzgebiet Plagefenn
ab . Wir bleiben weiter auf dem blauen Wege , der uns bis zum
Kloster Chorin bringt . Kurz bevor wir die hier vorüber -

führende Chaussee erreichen , überschreiten wir den Choriner End -
moränehogen . Die Ruine des Klosters Chorin , das 1273 von

Zisterzienser Mönchen angelegt wurde : ist die schönste in ganz Nord -

deutschland . Am Ufer des stillen Amtssees wandern wir zum
Nettelgraben , der das Gebiet im Norden , vor ollem den
Par st einer See , zum Urstromtal entwässert . In waldiger
Schlucht schäumt das Wasser zu Tal . Wir folgen dem munteren

Gesellen , bis eine Brücke sich über ihn spannt . Hier verlassen wir
den Bach und schreiten auf dem Wege nach rechts weiter , dem freund -
ktchen Dorf Chorinchcn zu, durch das uns der Weg zum Bahn -
Hof führt . Wir treten nun die Heimfahrt an : unsere Karte gilt auch
von hier . ( Wegläng « 19 Kilometer . )

Durch den Krämer .

Ein ausgedehntes Waldgebiet , das vorwiegend aus Eichen be -
steht , ist der Krämer im Nordwesten Berlins . Er erstreckt sich nörd -

lich des Havelluchs zwischen Kremmen und Nauen . Vom Stettiner

Vorortbahnhof fahron wir über Tegel nach Hennigsdorf .
Dos früher recht abgelegene Haveldorf hat sich durch die im letzten
Jahrzehnt hier errichteten umfangreichen Fabrikanlagen der AEG .
in seinem Ansehen gewaltig verändert . Wir wandern vom Bahnhof
südwestlich , überschreiten die Bahn und sind bald in der Forst
Faltenhagen . Beim Forsthaus B l o ck b r ü ck gehen wir über den

Graben , der das Wissengelände im Norden zur Havel entwässert .
Wir wandern über die von Spandau kommende Kleinbahn und

haben bald das Ende des Waldes erreicht . Am Rande von Aeckern
und Wiesen führt der Weg zu einer Chaussee , der wir rechts nach
Bötzow folgen . Das Dorf liegt auf dem Südrand des G l i n ,
einer inselartigen Erhebung , die im Norden vom Nhinluch , einem

Teil des Ebcrswalder Urstromtals , im Süden vom Havelländischen
Luch , das im Berliner Urstromtal liegt , und im Osten vom Tal der

; Havel begrenzt wird , während sie im Westen in den Bellin übergeht ,
- der sich halbinselarrig in die weiten Luchgebiete der vereinigten Ur -

. stromtäler vorschiebt . Die Orlschaften befinden sich vorwiegend an den
■Rändern des Elm , die aus fruchtbarem Lehmboden bestehen . Hier -
�auf ist auch der Name dieses Gebiets zurückzuführen , der aus dem
�Wendischen stammt und Lehm oder Ton bedeutet Di « Tonablage - 1

rungen werden in dem nahebei gelegenen Velten abgebaut und zur
Herstellung von Ofenkacheln und Töpferwaren benutzt . Die Mitte
des Glin ist durch starke Flugsandanwehungen zu einer schönen
Dünenlandschast geworden , die den Krämer trägt . Auf der Wans -
dorfer Chaussee verlassen wir Bötzow . Nach ( 4 Stund « zweigt nach
rechts ein Weg ab , auf dem wir bald den Wald erreichen . Auf der
alten „ Hamburger Poststraße " kommen wir zum Ziegenkrug ,
der bereits im Krümer liegt . Kurz vorher sehen wir rechts vom �
Wege einen Obelisken , einen alten Meilenstein , wie sie an den !
früheren Poststraßen jetzt noch regelmäßig in bestimmten Entfer - .
nungen anzutreffen sind . Einsam und still liegt der freundliche

'

Gasthof inmitten des weiten Waldes . Der weitausladende Vorbau , i
unter dem die Postkutschen Halt zu machen pflegten , zeugt noch von !
dem beschaulichen Reisen früherer Zeiten . Kurz hinter dem Ziegen -
krug wandern wir von der Poststraße rechts ab . In nördlicher Rich -
tung führt der Weg durch das von Dünen besetzt « Gelände . Trotz ;
der Dünen ist es der Eiche hier doch gelungen , größere Flächen zu !

besiedeln . Sobald die Wurzeln den Dünensand durchdrungen
haben , gelangen sie in den nährstoffreichen Lehmboden des Unter -

grundes , wodurch es dem Baum möglich wird , sich zu entfalten .
Am Forst haus Oberkrämer wandern wir vorüber und haben
bald den Waldrand bei Neu - Vehlefanz erreicht . Der Weg
führt rechts am Waldrand hin zum Roten Pfuhl , einem kleinen See .
Der Name weist darauf hin , daß hier in früheren Zeiten Flachs „ ge -
rötet " wurde . Obwohl heute in dieser Gegend kein Flachs mehr an -

gebaut wird , können wir aus solchen Flurnamen schließen , daß dies

früher der Fall gewesen fein muß . In östlicher Richtung führt d: e

Landstrahe nach Eichstädt . Wir wandern zum Südende des

Dorfes und kommen am Gut Hochfläche des Glin nach Velten . Don

hier Rückfahrt nach Berlin . ( Weglänge etwa LS Mometer . )

Wetteraussichten für Sonntag .

Zn Beginn der Woche breitete sich ein seit mehreren Tagen
swischen Triam } . Biseayisehera Meer und Westfrankreich gelegene »
Hochdruckgebiet estwärts bis Mitteleuropa aus . Im größten Teile
Deutschlands trat daher am Sonntag trockenes , ziemlich heiteres
Wetter ein und wurde nachmittags in den meisten Orten des
Binnenlandes 20 Grad Celsius überschritten . Bald darauf nahm ,
da das Hoch von einem vom Europäischen Nordmeer nach der
skandinavischen Halbinsel gelangten . außerordentlich starken
Tiefdruckgebiet nach Nordwesten zurückgetrieben wurde , die Be¬
wölkung von neuem zu In der Nacht zu Montag fanden in der
ganzen nördlickau Hälfte Deutschlands ziemlich ergiebige Rogon -
falle statt , die sich allmählich auch weiter nach Süden ausdehnten
und überall lange anhielten . Dabei wehten heftige West - und

j Nordwinde und führten abermals eine beträchtliche Abkühlung
I herbei . Seit Dienstag klärte sich der Himmel bisweilen wieder
! auf . Dazwischen kamen aber noch ziemlich zahlreiche Regen -
• schauer vor und die Temperaturen blieben an vielen Oiten selbst
' in den Mitragsstunden unter 15 Grad Celsius . Jetzt hat sich der
| größte Teil des Tiefdruckgebietes von der skandinavischen Halb¬

insel nach dem Eismeer entfernt , doch sind in Süd - und Mittel -
' Schweden zwei kleine Teiltiefe zurückgeblieben , während das im

Westen von Irland gelegene Hoch beinahe ganz Mitteleuropa in
reinen Bereich aufgenommen hat . Bei mäiHigen weBtllchcn

I Win « en haben wir « iahei * iiir Sonnabend and Sonn -
i tag : vielfach boltcreg . In den Tatreafttnnden etsvan

I n Urmere « Wetter zn erwarten . Vorfibertjehend dürfte
wich der Iltnimel Wieder stärker bewülken , doch sind

I erhebliche Xlcderschläg ; e nicht watirscneinilch .

Königswusterhausen .
Di « landschaftlich liebliche Umgegend von Königswusterhausen ,

Wald und Wasser , hat von jeher viele Ausflügler angelockt . Nur

wenige dürften wissen , daß das Jagdschloß Königswusterhausen
der Ort war , an dem der derbe Friedrich Wilhelm , der Vater Frie °

drichs des Großen , die Sitzungen des Tabakkollegiums abhielt . Der

Ort bestand ursprünglich . aus zwei Gemeinden : Wendisch » und

D e u t s ch - W u st e r h a u s e n , bis er dann , als Majestät sich hier
«in Jagdschloß zu erbauen beliebten , Königswusterhausen genannt
wurde . Von dem Jagdschloß sind heute mir noch die Gebäude

übrig , die einst als Ställe und Wohnung für die Hofgesellschaft
dienten . Der eigenartige Turm mit dem Holzhelm , in der Mitte

des jetzigen Wirtfchaftshofs , war der Treppenturm des eigentlichen

Schlosses . Dieses war ein roher und ungefüger Bau . Der Ein -

gang wurde nicht nur von Schildwachen flankiert , sondern auch von

zwei weißen und zwei schwarzen Adlern . Außerdem waren an den

Pfosten des Eingangs zwei schwarz « Bären angebunden .
Bei den Sitzungen des Tabakkollegiums ging es wüst und roh

her . Der König und feine erlauchten Gäste liebten «s , sich auf

Kosten der Untertanen zu amüsieren . Der König hatte einen ge -

wissen G u n d l i n g ausgestöbert und ihn wie einen Hausnorr

herausgeputzt : Scharlachroter Rock , goldene Knopflöcher , strohgelb «

Beinkleider , rotseidene Strümps « und «in « gewaltige Perücke aus

Ziegenhaar . Dieser Aermst « , ein mittelloser Student , mußte di «

unglaublichsten Roheiten der Tafelrunde ertragen . Man mauert «

ihm die Tür zu seinem Zimmer zu oder legte ihm junge Bären

ins Bett oder holte ihn , wenn der gequält « Mensch sich angsterfüllt
in seinem Zimmer verkrochen hatte mit Gewalt heraus , indem

man feine Perücke in Brand setzte . In einer Winternacht ergriff
man gar den Betrunkengemachten , warf ihn erst in das schmutzig «

Wasser des Schloßgrabens und dann den Bären vor , die ihn arg

zerbissen . Später holte sich der König zu feinem Amüsement noch
einen gewissen F a h m a n n. Dieser wurde bei den Sitzungen des

Tabakkollegiums gegen Gundling gehetzt , bis sich zwischen beiden

zu ungeheurer Heiterkeit des hohen Gesindels eine allgemein «

Schlägerei entwickelt «.
Ein edler Sport edler Herren ! Indessen dem Verdienste fein «

Krone . Das wurde ja bekanntlich im königlichen Preußen immer

so gehalten . Zur Belohnung dafür , daß Gundling so brav zum
Ergötzen des Königs und seiner Gäste beigetragen hatte , ernannte ihn
Friedrich Wilhelm später zum Kammerherrn und verlieh ihm den

erblichen Adel ! � .

An unsere gelegentlichen Miiarbciter . Fortgesetzt gehen uns
Schilderungen und Berichie zu über Vorfälle der verschiedensten
Art , die den Unwillen uns die Entrüstung des betreffenden Ein -
ien der « erregt haben und deren Veröffentlichung er im allgemeinen
Interesse wünichl . Fast ausnahmslos find die gemachten Beob -
achtungen richtig , aber nichr selten ergibt sich bei eingehender
Nachprüfung , daß der Belreffende wenig oder garnichrS über die
Voraussetzungen des Falles weiß . d. h. über das , waS sich
vorher abgespielt hat und was den betreffenden Vorfall erst
ausgelöst hat . Deshalb ist e « dringend notwendig , daß alle Ein -
fender sich über das Vorausgegangene genauestens unterrichten
und nach Möglichleit einen einwandfreien Zeugen oder GcwährS -
mann namhaft machen . Zugehörigkeit zur Partei . Gewerkschafl
oder anderer Organiiation ist nachzuweisen Die Redaktion ver -
öffentlicht alle ihr geeignet erscheinenden Fälle , ohne daß der Be -
treffende genannt wird . Aber sie erwartet auch , daß die geschilderten

- - i Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Er spürte von neuem , wie sinnlos sein « Zeit verschwendet

fjatte, sie hatte gebaut wie Titanen und gleich darauf ge -
prengt , hatte Länder bevölkert , um sie gleich wieder zur Ader

zu lassen — Zuwachs und Metzeleien in ewig irrationellem

Wechsel . Und selbst in diesem neutralen Winkel des Friedens
hatten blinde Zyklopen im Schutze der gewaltigen Woge ge -
raubt , hatten vernunftlos die goldenen Werte verschwendet ,
daß die Sturmflut sich hoch über ihre Inseln wälzte und sich
in wildem Hasard des Unwetters schwindlig schaukelte .

Und nun , da die mächttge Flutzeit vorbei war . alz die

Wasser sielen und nackt die ertrunkene Erde zeigten , starrten

die Geretteten verloren in die unsichere Friedensverheißung
eines Regenbogens oder klammerten sich an ihr Wrack und

spähten aus nach dem Kommen neuer Hochkonjunkturen , nach
neuen Möglichkeiten aus der gewaltigen Strandräuberzeit , da

der Sturm über die Welt fegte .
Waren sie kleinere Toren als jene alte Zählerin in der

Münze — diese Großen der Industrie und der Banken , die
blind aus der versagenden Quelle schöpften , diese wilden Dis -

ponenten , die Millionenkontrakte auf die Rückseite einer Wein -

karte schrieben , ehe sie stürzten — oder ein Typ wie Andreas

Pauli , der noch in seiner gigantischen Insolvenz das Gebaren

des reichen Mannes zeigte und nur von der Mitschuld anderer

an der Misere und von dem Schrecken von seinen unermeß -

lichen Schulden getragen wurde ? —

Er ging zur Ruhe , konnte aber nicht schlafen . Tief unten

tm Schiffsraum polterte es dumpf . Doch zum ersten Male

fühtte er , daß er nicht allein an Bord war , daß nicht weit von

ihm eme andere Brust in derselben Unruhe wie die seine
atmste . Und es kam ihm vor , als würde dies schwimmende
Haus schwer von demselben , langsam wiegenden Rhythmus
bewegt .

Zwei Tage später rief sie ihn von ihrem Deck aus . Sie

war in ihrem weißen Kittel , trug aber zugleich einen breiten

grauen Filzhut . Offenbar in strahlender Laune lachte sie zu

ihm herab . Es war ein blendend weißer Frühlingstag , und

olle Dinge an Bord erschienen scharf und dünn wie aus Karton

geschnitten . Die See war blau , von der frischen Brise gekräu¬
selt , die Luft schmeckte salzig .

Sie rief , daß er nach achtern kommen solle , da sie ihm

tztwas zeigen wolle .

Als er kam , ging sie ihm entgegen und begrüßte ihn
lachend : „ Heute bin ich froh , mir ist etwas Unerwartetes ge -
fchehcn , sehen Sie ! "

Sie zeigte ihm drei große Kasten , die an Deck standen .
Sie waren mit Erde gefüllt . \

Er lächelte . „ Ja, " sagte er , „ ich sehe Erde ! "

„ Blumenerde ! " berichtigte sie, „ gute schwarze Blumen :
erde . Und sehen Sie mir hier : es sprießt in der Erde . Das

werden Blumen . "
Er lachte : „ Na , und was meinen Sie , werden das ein -

mal für Blumen ? "

Sie schüttelte den Kopf : „ Das weiß ich noch nicht . Aber

das vergrößert nur die Ueberraschungl Mindestens dreißig
Zwiebeln müssen in jeden Kasten gelegt fein . Ich bekomme
einen Garten an Bord ! "

„ Aber finden Sie nicht, " fragte er , „ daß die Kästen eigent -
lichlich grün gestrichen sein müßten ? Was meinen Sie dazu ? "

Sie blickte ein wenig erstaunt auf : „ Weshalb ? Die Kästen
sind gut , wie sie sind ! " Sie fügte hinzu : „ Finden Sie es nicht
hübsch von Herrn Rustad , daß er mir selbst jetzt , wo er ver -

reist ist , Blumen schickt ?"
„ Der Geist der Lampe ! " sagte Gude .

„ Ja, " nickte sie. „ Ich glaube wirklich , dag er jeden meiner

Wünsche liest und gleich erfüllt . "
„ Das ist doch nur natürlich ! " meinte Gude .

„ Es wird wirklich hier ein Garten für mich angelegt, "
sagte Gerda . „ Es ist kein Scherz . Warum sollte man keine
Blumenbeete auf einem Schiff haben ? Einen schwimmenden
Garten ! Heute morgen kam ein alter Mann an Bord . Er

erzählte , daß er Gärtner wäre und herbestellt worden sei.
Telephonisch , wenn ich rechi verstand . Er hatte einen Gatten -
arbeiter zur Hilfe und auf einer Karre die Blumenkästen mit -

gebracht . Die sollten vor meiner Kajütentür stehen , sagte er ,
das wäre ihm gesagt worden .

Als aber die Kästen aufgestellt waren , fragte er , was ich
sonst noch für Wünsche hätte . Er hätte Auftrag , olle Blumen ,
die ich haben wollte , an Bord zu pflanzen . Die Pflanzen , die
er gebracht hätte , wären nur eine Probe . "

Gerda lachte : „ Ja , und dann tat ich sicher etwas sehr
Verkehrtes ! Aber ich wurde so ausgelassen , daß ich den Gärt -

ner am Arm nahm und ihn auf dem Deck herumführte .
Das ganze Schiff soll ein Garten sein ! sagte ich zu ihm .

Hier will ich Hyazinthen , da italienische Anemonen und dort

zwei Reihen Feuerbohnen haben . Und zum Sommer will ich

Stockrosen an den Kojütenwänden und Schlingrosen an den
Masten haben .

Er nickte nur und notiett « . Wir lachten alle beide , und
ich begann zu phantasieren : Ich will einen Küchengatten
haben , so daß ich immer frische Kresse habe . Und Petersilie zu
meinen gekochten Schollen , und meinetwegen auch noch gelbe
Wurzeln und Spinat ! Wir wurden immer lustiger , der alte
Eättner und ich. Er hatte noch nie ein Schiff bepflanzt , und
es machte ihm Spaß . In Holland hatte er viele Schiffe ge -
sehen , die schwimmende Gärten waren , und auch auf der
Seine : auf allen Booten , die aus Le Havre kommen und am
Pont neuf liegen , wachsen Blumen an Deck ! "

„ Ich hoffe, " lächelte Gude . „ daß Sie vollen Gebrauch
von der Erlaubnis gemacht haben — und daß Sie mich eines
Tages einladen werden , Erdbeeren auf einem Beet an der
Reling zu pflücken ! "

„ Nein , Erdbeeren, " sie schüttelte den Kopf , „ die Hab' ich
wirtlich vergessen . Aber wissen Sie . was für einen Einfall
ich hatte : Das Dach über der Rufs , sagte ich zu dem Gärtner ,
müssen Sie mit feinem grünen Gras besäen , daß es zu einem

Rasen wird . Und in alle Ecken müssen Blumen kommen . Wir

einigten uns über die Farben . "
Gude gab seinen Beifall zu erkennen : „ Ja , das war eine

gute Idee ! "
Sie hatte sich auf einen der roteen Plüschsessel gesetzt und

stemmte die Finger gegeneinander . „ So gingen wir zwei
Stunden umher , der Gättner und ich . Wir waren ziemlich
albern , glaube ich, und er nahm überall Maß . Ich ließ ihn
machen , was er wollte , da ich eigentlich davon ausging , daß
es Spaß wäre . Auf jeden Fall hoffe ich , Herr Rustad wird

verstehen , daß es nur als Scherz gemeint war . "

„ Das kann man nicht wissen, " lachte Gude . „ Die Haupt -
fache ist ja auch wohl , daß aus dem Scherze Ernst wird , und
daß Sie alles bekommen , wie Sie es wünschen . "

Aber sie war doch ein bißchen bange davor , mißver
standen zu werden . Es hatte ihr nur Spaß gemacht , zusam
man mit dem alten Gärtner ein wenig zu phantasieren : „ E-
war so nett und reizend , höflich und bereist , ein Weltmann im
Grunde . Er besitzt große Anlagen und Treibhäuser , wollte
aber doch selbst mit dabei sein , wenn ein Schiff hergerichtet
würde , um Blumen zu tragen . Skundenlang " , sagt - Gerda .
„ promenierten wir Arm in Arm , mit Erde an den Händen .
und sprachen über trophische Pflanzen in Freiluftkultur . "

( Fortjetzung folgt . )



Vorfälle don der strengsten Sachlichkeit sind . Berichte von Verein -

staltunge », Demonstrationen , Tagungen , Kongresien müsien sofort
nach Beendigung der Veranstaltung auf dem schnellsten
Wege nach vorheriger Vereinbarung der Redaktion zugänglich ge -
macht werden . — AlleParteinachrichtensVeriammlnngSanlündigungen
usw . ) find hingegen nach wie vor schriftlich dem Bezirks -
fekretartal einzureichen . Die Redaktion nimmt derartige Mit «
teilungen weder telephomsch noch schriftlich entgegen .

Tas markenfreie Brot 1000 « M .

Wie zu erwarten war , bringt der kommende Montag neben
anderen Preissteigerungen auch wieder eine neue Erhöhung der
Preise für markenfreies Gebäck , die sich wie folgt gestalten werden :
Das markenfreie Brot 10 000 , die markenfreie Schrippe
600 , Hörnchen und Kaiserbrötchen 700 , Plunder - und Blechkuchen
1000 — 1200 , das Pfund Einback 8400 , das Pfund gerösteter Zwie -
back 10 400 , gerieben « Semmel 7600 , Backgeld 1S00 —2000 M.

Ein Zonentarif für Droschken .
Gleichzeitig mit der Tariferhöhung für Pferdedroschken um das

Zehntausendfache und für Kraftdroschken um das Fünfzehntausend -
fache der Grundtaxe ist vom Polizeipräsidenten als Abschluß länge .
rer Bcrhandlungen mit dem Magistrat und den in Frage kommenden
Intercssentenvertretungen die Einführung eines D r e i z o n e n -
t a r i f s genehmigt worden . Man hat sich zu einer fachen Regelung
in Rücksichtnahme der Interessen des Publikums veranlaßt gesehen .
dg ? sonst durch die häufigen und notwendig gewordenen Tarif -
erhöhungen zu stark belastet werden müßte . Diesem Gesichtspunkt
ist auch dadurch Rechnung getragen , daß die Bestimmung des Fahr -
Preises neuerdings wieder von der Zahl der Fahrgäste ab -
h ä n g i g gemacht wird . Dagegen ist der Unterschied
zwischen einer Tag . und einer Nachttaxe auf -
gegeben worden . Im einzelnen gilt innerhalb einer Zonen -
grenze eine bestimmte Taxe . Der Fahrpreisanzeiger gibt jedesmal
an , wenn sich die Taxe bei Ueberschreitung einer neuen Zone osr -
doppelt lTaxe II ) und verdreifacht ( Taxe III ) . Die Innenzone
umfaßt im wesentlichen Mt - Berlin mit den unmittelbar zusammen -
liängenden Stadtteilen . Die zweite und mittler « Zone er -
i treckt sich auf die im baulichen Zusammenhang hiermit stehenden
Gemeinden . Die dritte und Außenzone wird von den ländlichen
und Randgemeinden gebildet .

Die Hauptverkehrsstelle teilt hierzu mit , daß die Herausgabe
eines Merkblattes beabsichtigt ist , das die neuen Bestimmungen ent¬
hält . Es soll in den Droschken zum Aushang kommen . Ferner soll
eine Umrechnungstabelle eingeführt werden , die der
Droschkenführer stets bei sich ttagsn muß . Auf diese Weis « soll
allen Fahrgästen Gelegenheit gegeben werden , selbst die Festsetzung
des Fahrpreises durch Einsicht in diese Tabelle nachzuprüfen . Bei
Unstiminigteit wird gebeten , daß die Beschwerden bei den Beamten
de ? Schutzpolizei vorgebracht oder unmittelbar an die Hauptver -
kchrsstelle des Polizeipräsidiums in Chorlottenburg , Kaiserdamm 1,
gerichtet werden . Besonders wird noch darauf hingewiesen� daß
die Führer von Kraftdroschken verpflichtet smd , jede Fahrt in der
Dreizonengrcnze anzunehmen . _

Die Zirkus - Krawalle vor Gericht .
Äcmehmung des Stadt oerordneken Dr . Rosenberg .

Im Verlaufe der gestrigen Verhandlung erklärte der inzwischen
aus der Hast entlassene Angeklagt « S t e i n i ck e, daß es ihm durch
seine Verhaftung unmöglich gemacht worden sei , sich sachgemäß auf
alles vorzubereiten . Um Mißverständnisse zu vermeiden , werde er

vorläufig keine weiteren Erklärungen abgeben . Da sich Steinicke
aber bereit erklärt , heute weiter Red « und Antwort zu stehen , wird

seine Vernehmung abgebrochen und es wird der zweite An -

geklagte Privatdozent Dr . Rosenberg vernommen .
Der Angeklagte gibt zu , daß er der Funktionärver -

f a m m l u n p am 13. Dezember beigewohnt habe . Dies « Bersamm -
lung beschäftigte sich mit dem Parteiprogramm für den Moskauer
Weltkongreß . Er habe als Stadtverordneter teilgenommen . Unter
Verschiedenem ' wurde die Entschließung gegen die Zirkus - Busch -
Versammlung eingebracht und ohne weiteres angenommen . Dr .
Rosenberg sagt « dann folgendes : „ Es war uns bekannt , daß der
Bund für Freiheit und Ordnung die Orgesch in Berlin

organisieren beabsichtigte . Zwar waren vorübergehend im Bor -
stand einige Herren aus den Mittelparteicn . Die Organisation war
aber in Wirklichkeit deutschvölkisch . Der Vorsitzende Geisler
ist ja inzwischen auch zu dieser Partei abgeschwenkt . Der Bund
setzt sich in der Hauptsache aus denselben Kreisen zusammen , die in
Sachsen die aufgelöste Organisation der „ Brüder von Stein " ' bildeten .
Der Kernttuvp war der Berliner Bezirksschutz . Es gehörte dazu
auch der Sportklub „ Olympia ' * der ein « Fortsetzung der Zeitstei -
willigen ist , der „ Bismarck - Bund " , der Schutz - und Trutzbund , der
Bund nattonalgestnnter Soldaten und die Roßbach - Organisation .
Es war «in « bewaffnete militärische Organtsation .
Wir traten demgegenüber als Schützer der Republik aus .
Unsere Rolle ist dabei ja etwas grotesk , den wir sind Gegner
der bestehenden Staatsordnung . Aber es gibt auch einen Zeitpunkt ,
wo mir mit der bestehenden Republik gemeinsame
Sache machen müssen gegenüber einem gemeinsamen Feinde .
Die Republik ist das kleinere Uebel gegenüber der
Diktatur der Rechtskreise . Man könnte einwenden , es sei unanständig ,
jemanden an der steten Meinungsäußerung zu hindern . Aber die
Versammlung dieser bewaffneten faschistischen Elemente war «in
Parodeaufmarsch , um zu zeigen : Wir sind hier als bewaffnete
Macht . Vors . : „ Sie mußten sich doch klar sein , daß Sie zu der
geschlossenen Versammlung keinen Eintritt hatten und ohne Eintritts .
karte nicht geduldet wurden . Halten Sie Hausfriedensbruch und
Landfriedensbruch für statthaft ?" Angetl . : „Ich hatte nicht den
Eindruck , daß es eine geschlossene Versammlung sei , sondern be -
trachtete sie als ein « Propafandaversammlung , zu der jeder Zutritt
hatte , solang « Platz war . Minister Severing hat ja hinterher er -
klärt , daß er die Dersammluna verboten hätte , wenn er in Berlin
gewesen wäre . " Vors . : „ Ist Ihnen bekannt , daß irgendein Führer
bei der Sprengung der Versammlung zugegen war . " Angetl . :
„ Das ist mir nicht bekannt . " Vors . : „Ist es nicht auffällig , daß
«ine Partei zu einer derartigen Demonstration auffordert , und daß
dann kein Fuhrer dabei ist ? Angekl . : „Ich nehme an . daß auch
Führer dabei waren . Wenn Ich es auch wüßte , würde ich niemand
angeben . " Vors . : „ Aber Tatsache ist . daß nicht einer abgefaßt ist . "
Angekl . : „ Von den 2000 Teilnehmern sind ja nur zwei „ gefaßt "
worden . " Der Angeklagte Legelka schließt sich den Erklärungen
Rosenbergs an . Er hat auch in der Funktionärversammlung mit -
gestimmt . Sodann wird der Angeklagte Hoeppner vernommen ,
der als Rädelsführer angeklagt ist . Er war zusammen mit dem
Mitangeklagten M a ß l o w Vertrauensmann des Obdachlosen »
rotes im Städtischen Asyl und gibt zu , im Versammlungssaal Teile
o » s dem Arttkel der „ Roten Fahne verlesen zu haben , bestreitet
aber , von der Partei Instruktionen gehabt zu haben . Am nächsten
Morgen ist unter Führung der beiden Angeklagten , ein Zug mit
Ordnern zusammengestellt worden , der unter Absingen des Re -
volutionsliedes „ Auf zum Kampf zum Zirkus Busch zog . Der
Angeklagte bestreitet dann , daß er bei der Schlägerei dabei gewesen
sei. Er stellt unter Beweis , daß er bei einem Schuhmacher in der
Dragonerstraße um die Zeit war . Vors . : „ Sie sind ein merk »

würdiger Führer Erst bringen Sie die Leute zusammen , führen
sie hin und wenn es losgeht verduften Sie . " Angekl . : „ Ich bin

nicht verduftet . Unterwegs war mir meine Sohle am Stiesel

losgegangen und da lief ich schnell zu einem Schuhmacher .
Das hat etwas länger gedauert . "

Zm Svhn . Prozcß wurde die Vernehmung der Sachverständigen
begonnen . Sachverständiger Kahön bezeichnete die Buchführung
alg ein wahres Chaos . Köhn mag hieran nicht besonders
schuld sein , denn er war zu wenig Kaufmann für eine derartige Or ,

ganifation - Wo » die Millionenverlupe anbelangt , so muß dem

Angeklagten geglaubt werden , daß er um Millionen von seinen
Untervertretern betrogen und bestohlen ist . Auch von
den Einzahlern ist zum großen Teil nichts Gutes zu sagen , da sie
mit geringen Beträgen im Spiel Taufende verdienen wollten . Nach
dem Zusammenbruch hat bezetchnenderweise ein Bertreter den an -
deren einen Spitzbuben genannt . Der Rennstall brachte der Masse
nur Schaden . Aus dem Konkurs kann nichts herauskommen und
ich würde die Einstellung mangels ausreichender Masse emp¬
fehlen . Ein gerichtlicher Bescheid an die 20 000 Anmelder allein
würde , da jede Antwort zirka 1000 M. Kosten verursacht , 20 Mil -
lionen ausmachen , mehr als die Masse beträgt . Die Borwürfe der

Gläubiger , daß Köhn Millionen beiseite geschafft hat , sind ein Mär -
chen . Nirgends wird soviel gelogen wie bei großen Konkursen . Nach
zahlreichen Fragen der Rechtsanwälte wird die weitere VerHand -
lung vertagt .

Detektiv Luxauge .
Rafsinierte Ausplünderung eines Ausländers .

Der „ Direktor " Fred Zempke betrieb in der Ramlerstr . 33
das „ Welt - Detektio - Institut Luxauge " in der Weise ,
daß die Krüninalpolizei ihn selbst wegen Erpressung und Betruges
festnehmen mußte . Wegen Haftunfähigkeit mußte «r jedoch aus dem

Untersuchungsgefängnis wieder entlassen werden . Während der

kurzen Zeit seiner Inhaftierung lzatte er im Gefängnis « inen Aus -
länder kennengelernt , dem er sich als früheren Kriminalbeamten
vorgestellt und viel von seinen guten Beziehungen gesprochen hatte .
Er erklärte ihm , daß ihn sein Fall besonders interessiere , weil er

ganz zu unrecht verurteilt sei , und er erbot sich , für ihn einzutreten .
Er erhielt von dem Ausländer unbeschränkte Voll -
macht und benutzte sie dazu , sofort nach der Wohnung des Aus -
länders in der Hauptstraße nach Schöneberg zu gehe «, um sich auf
Grund der Vollmacht von der Wirttn die ganzen dort

niedergestellten Sachen seines Klienten aushän -
digen zu lassen . Er gelangte so in den Besitz von Wertsachen
und Kleidungsstücken im Werte von 40 Millionen Mark .
Di « Wertsachen machte er zu Geld , die schönen Kleidungsstücke ließ
er für seinen eigenen Gebrauch umarbeiten . Die Wirtin hatte sich
aber vorsichtshalber mit dem Ausländer in Verbindung gesetzt , und

so kam der Schwindel des „ Detektivs " vorzeitig zur Kenntnis der

Kriminalpolizei , die den Schwindler abermals festnahm und
wiederum dem Untersuchungsrichter zuführte .

Tie Bekämpfung des Verbrechertums .
Das Anwachsen des Verbrechertums in der Nachkriegszeit er -

fordert gebieterisch das Einsetzen der ganzen Kraft und aller Mittel
der Polizei zur Bekämpsunz . Insbesondere muß aus Mittel und
Wege gesonnen werden , die vorbeugend « Tätigkeit der Polizei noch
wesentlich zu verbessern und auszugestalten . ' Wenngleich Versuche ,
dieses Problem erfolgreich zu lösen , schon vielfach gemacht morden
sind , so fehlte es doch bisher an eine ? systematischen Darstellung und
an einer Zusammmsassttng von Vorschlägen für den vorbeuge idm
Kampf gegen das Derbrechen . Deshalb hat sich die Freie Vereinigung
für Polizei - und Kriminalwissenschaft , deren Vorsitzender der Präsi -
dent des Oberverwaltungsgerichts Dr . Drews ist , im Einverständnis
mit dem preußischen Ministerium des Innern entschlossen , folgend «
Preisaufgabe zu stellen : „ Wie kann die vorbeugende
Tätigkeit der Polizei bei Bekämpfung des Ver -
brechertums ausgebaut und erfolgreicher ge -
staltet werden ? " Die Lösungen find bis zum
3 0. Oktober d. I . an die SHristleitung der Zeiffchrift „ Die
Polizei " einzureichen . Das preußische Ministerium des Innern hat
einen größeren Preis zur Verfügung gestellt . Das Preis -
richteramt hoben übernommen : Staatsminister und Präsident des
Preußischen Oberverwaltungsgerichts in Berlin Dr . Drews , Geh .
Regierungsrat und Ministerialrat im Ministerium des Innern
Dr . Graeser , Generalstaatsanwalt beim Landgericht I in Berlin
Lindow , Geh . Legationsrat im Reichsministerium t >?s Innern
Dr . Heindl , Oberregierungsrat und Leiter der Kriminalpolizei Berlin

Hoppe , Polizeirat und Hauptschriftleiter der Zeitschrift „ Die Polizei "
Paczowski und Kriminalkommissar in Berlin Bredeck .

Eine abermalige Aenderung der Gewerbe - , Hunde - , Pserd «. .
und ZNotorbootstenerordvnngen hat der Magistrat Bersin beschlossen ,
damit bei der Entrichtung die Geldentwertung noch mehr als bisher
berücksichtigt werden kann . Die in festen Beträgen zu oeranlagen -
den Summen sollen in dem Geldwert zu Boginn des Rechnungs -
iahres gezahlt werden . Bei Veränderungen des Geldwertes im
Zeitpunkt der Zahlung gegenüber dem Stand « vom 1. April sollen
dann Zuschläge zu den veranlagten Beträgen erfolgen , und zwar
nach dem Reichsindex .

Schulgeld an höheren Schulen . Nach einer neuen Verfügung
des Ministers für Wissenschast , Kunst und Volksbildung beträgt , dem
Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge , das Schulgeld an den

staatlichen höheren Lehranstalten für das nächste Vierteljahr ab
1. Juli d. I . 37 300 M. ( jährlich 130 000 M. ) . An nichtstaatlichen
höheren Lehranstalten darf ein Schulgeld bis zu diesem Betrage
erhoben werden , für Auswärttge ein Zuschlag bis zu 26 Proz .

Zur Beachtung für Auswanderer . Das Reichsauswonderungs -
amt , Berlin NW . 7, Luistnftr . 31a , ist aus Ersparnisgründen ge -
nöttgt , sein « mündlich « Auskunftcrteilung über Arbeits - , Lebens -
und Niederlassungsverhältniss «, sowie Fortkommensverhältnisse für
Deutsch « im Ausland und über die Reisemöglichkeiten dahin auf die
Zeit von S bis 1 Uhr zu beschränken .

llugendsporttag Neukölln . Das Bezirksamt Neukölln teilt mit :
Durch die Verlegung der Sommerferien wird der vom Jugendamt
Neukölln am Sonntag , den 1. Juli geplante Jugendspovttag für samt -
liche Neuköllner Schulen auf Sonntag , den 16. September , verlegt .

Dank aus hohenlychen . Der „ Vorwärts " veröffentlichte vor
mehreren Wochen die au » den Volksheilstätten Hohenlychen kom -
mende Bitte , daß Wand er - und Gesangvereine auf ihren
Ausflügen nach Hohenlychen und Umgegend auch ihr erkranken
Brüder gedenken und sie durch Darbietungen
ihrer Sangestunst erfreuen möchten . Jetzt schreibt
man uns aus Hohenlychener Heilstätten , daß jener Aufruf , der auf
die bewährte Hilfsbereitschaft der Arbeiterdevolkerung rechnete ,
bereits Erfolg gehabt hat . Mit Worten freudiger Anerkennung
wird uns berichtet , daß an den letzten drei Sonntagen die Heilstätten
von Vereinen besucht wurden , die durch Veranstaltung kleiner Kon -

zerte sich den Dank der Pflegling « erwarben . Die Pfleglinge hoffen ,
daß noch recht viel « Dereine ihnen diese Freude bereiten werden .

BertrauenömSnnerverkammluug der Dckiwerbcschädtgten . Di -
Hauptsürsorgestelli der Stadt Berlin skr Krie�sbeschZdigte und Krieg »-
beschSdigt « teilt mit : Die EckiwerbeichSdigten - DerttauenSmänner der Groß -
Berliner Betriebe baltin am Mittwoch , den 4. Juli 1323 , abend « 6 Uhr ,
in der Slula der 5, Gewerbeschule , Langettr . 31, eine Besprechung über die
Auslegung de « Gesetze « betreffend die BeschSsligung Schwerbeschädigter ab.
Sämtliche Vertrauensleute der Schwerbeschädigten aller Groh - Berliner Be -
triebe werde « hierzu eingeladen .

«Si « grosses Kinderwaldseft , bestehend aus Konzert , Gesang , tur -
nertsche und sportlich « Darbietungen , Kinder », Jugend - und voltstümlich «
Spiele aller Art , ve> anstaltet in Eemetnschajt mit der 107. Arbeiterjugend
die srei « S ch « l g e m e i n d « T b a r I a t t e n b u r g zum Sonntag ,
den 1. Juli , in Eichkamp . Sammelplatz und Abmaisch de » Fesizuge «,
nachmitiag « 1 Uhr , vor dem Amtsgericht , im Zuge der Neuen Kantstrahe .
Trinkgesöße mitbringen . Alle Freunde einer jreieu Schulbcwcgunz werden
zur Tellnahme herzlich eingeladen .

Tounenwendfeier . In der Nacht vom 30. Juni » um 1. Juli seiern
sozial Studenten gemeinsam mit Jungsoztaltften Sonnen .
wende aus der Hatdinsei aus der Südseite de » Dahmesee » bei Berckenbrück .
Fahrt di « Fürltenwald « über Erkner all « halbe Stunde . Hauptttuvp 3. 27
ab Friedrichltrasw . Alle yunzsozialiste » willkommen . Klampsen , Fiedeln ,
Decken mitbringen .

Geuoffc Pfarrer Vleier spricht Sonntag S Uhr in der Trinitatis -
iirchc , Sharlottenbura ( mit Untergrmrdbahn bis Bismarckstrage ) , über »Opti ,
mismut und Pessimismus ' .

Die Not öer arbeitenöen Jugenö .
Mit diesem Thema beschäftigte sich eine am Donnerstag in den

Germaniasälen stattgesundene gutbesuchte Bersammlung jugendlicher
Arbeiter und Arbeiterinnen , die vom Verein sozialistische Arbeiter¬

jugend einberufen worden war . Der Referent Genosse Dr . Moses
führte eingangs aus , daß jetzt der Höhepunkt des Kampfes , der i : n

Augenblick zwischen Ausgebeuteten und Ausbeutenden geführt wiro ,
erreicht sei . Auf der einen Seite stehen die schwerindustriellen Kreise
mit Gewinnen aller Art beladen , während sich auf der anderen Seite
die nackteste Armut präsentiert . Und so kommt es , daß der

Kampf der Hungrigen gegen die Satten immer schärfere Formen
annimmt . Der Kölner Ortsausschuß des ADGB . hat eine Denk -

schrift verfaßt , worin er einfache Zahlen sprechen läßt . Wie viele

Berufskrankheiten werden genannt , die größtenteils das tödliche Gift
in sich tragen . Unsere Aufgabe muß «s sein , mehr denn je wahre

Menschenökonomie zu treiben . Der Kölner Ortsausschuß des ADGB .

fordert daher am Schlüsse seiner Denkschrift die Einrichtung
eines gewerbehygienischen Zentralsekretariats
beim ADGB . Weiter wird di « Forderung laut nach Einführung
des gewerbehygienischen Unterrichts in den Fort -

bildungsfchulen . Hier würde sich der Jugend ein großes
Tätigkeitsgebiet erschließen . Genosse Dr . Moses sprach dann über

die Folgen des Krieges . Leidner hätten weite Kreise des

deuffchen Volkes keine Erinnerung mehr dafür , was der Krieg ge -
bracht und uns hinterlassen . Der Krieg hat uns auch zu einer

Hungerkatastrophe oerholfen . Eine Krankheit , von der kein Ge -

ringerer als Virchow schon trn Jahre 1848 sagte , daß sie überholt

sei , taucht wieder auf : der S k o r b u tl Es ist daher nicht ver -

wunderlich , daß das Elend immer größer wird und die Proletarier

infolge der unseligen sozialen Berhältnisse die Leidtragenden sein
muffen . Im Augenblick lastet ein « dumpfe Schwüle über ims . Es

müsse endlich etwas geschehen , um Rot und Elend der Bevölkerung

zu lindern . Die Versammlung nahm schließlich eine Resolutton an ,
die schärfsten Protest einlegt gegen die Behandlung der werktätigen
Jugend im Arbeitszeitgesetz . das demnächst dem Reichstag

zugeht . Weiterhin gelangt « eine Entschließung zur Annohme , die

sich gegen die immer weitergehende Verelendung der Iu -

g e n d wendet . Die Bertreter in Reich , Land und Gemeinde werden

ausgefordert , Schritte zu unternehmen , um di « Forderungen der

Jugend zur Durchführung zu bringen .
Nach dem gemeinsamen Gesang der „ Internattcnale " schloß

Genosse Joseph mit einem Hoch auf die Arbeiterjugendbewegung
die Bersammlung . _

Raubmord an einem Berliner bei Hannover . In Letter
bei Hannover wurde ein grausiger Lcichenfund gemacht . Man

fand dort die Leiche eines erwachsenen Mannes , dem der Kopf
vom Rumpf getrennt war . Die Polizeibehörde sandte einen Finger -
abdruck des Ermordeten dem Erkennungsdienst der Berliner Kriminal -

polizei , und dieser gelang es , an Hand dieses Fingerabdruckes den

Toten festzustellen , als einen 48 Jahre alten Schuhmacher August

Kruse , der bis vor einiger Zeit in Berlin gewohnt hat . Er ist

unzweifelhaft einem Raubmord zum Opfer gefallen .

Folgenschwerer Leichtsinn . In Unterlüß bei Uelzen er -

eignete sich eine folgenschwere Explosion von Sprengkörpern . Vier

Arbeiter , die sich auf de « Suche nach Sprengstücken
befanden , fanden eine Mine , von der sie die Führungsrinq « ent -

fernen wollten . Trotz der Warnung des einen Arbeiters , der d- -

Situation erkannte und sich in Sicherheit brachte , arbeiteten die drei

anderen weiter an der Min « herum , als diese plötzlich « xplo -
vierte und zwei Arbeiter sofort tötete und den dritten

so schwer verletzte , daß er sofort ins Krankenhaus gebracht werden

mußte , wo er bald darauf verstarb .

Nach der Hitzeperiode der wirbelflurm . Nach einer voran -

gegangenen Hitzeperiode brach in New Aort ein W i r b e l st u r m

los , bei dem vier Personen getötet und viele andere oerletzt wurden .

Zahlreich « Häuser wurden schwer beschädigt . Automobil « umgestürzt ,
Hunderte von Bäumen entwurzelt und Telephonmasten umgeworfen .

Polizei und Feuerwehr sperren zahlreiche Straßen ab , um zu ver -

hindern , daß die vielen auf di « Erde hängenden elektrischen Drähte
das Publikum in Lebensgefahr bringen .

Jugenüveranstaltunyen .
ZNorgen . Sonntag , den 1. Juli :

Moabit : Epielfahrt nach Pichilobtre «. Treffpmckt «l « Uhr Bhf . L. llcvuc .
— Nioderschöahansrn : Ztzanderung Potsdam —Schwielowso «. Sreffpirntt 6 lll ' r
grird - nsplatz . — Si »in ><irvdors - Ost: Wanderung nach Sandrhause ». Tresi -
nun « 1 Uhr Bhf. Schönholz . — R- scnthaler Borttadt ! Wanderung na- y
Bernau —Lehnitzsee . Treffpunkt S Uhr Stettin «! Borortbahnhof .

* �
Bant « abend findet In «itnigswusterhausen ein Unterbejirkoingendtag de,

Unterbe�irk » IIIterbog - Luckenwald « statt . Di « Berliner Genossen und De-
nofssnnen werden zu dieser Beransialiung herzlichst eingeladen . Am Sonntag
findet die Besschtigung der Funkstation statt . Teilnehmergebllhr kostet filr
Zugendliche über 18 Jahre 600 SU. , für Zugendliche unter 18 Zähren 300 M.

Unterbczirkotngcnbtog am 30. Juni und 1. Zuli in stönigomusterhausen .
Programm : Sonnabend abend g Uhr : Begrüßung , Fackelzug : Sonntag vor -
mittag S Uhr : Feierstunde . Festredner Genosse Pfarrer Bleier . Anschließend
Besichtigung der Hauptfunkstelll . Nachmittag « 2 Uhr : Republikanische Zugcnd -
kundgebung . Fahnen und Banner mitbringen .

Freiheit , Gleichheit . BriiderNchkctt . Genosse Pfarrer Bleier spricht am
Sonntag , den 1. Juli vormittag - 9 Uhr, in Nönia - wusterhausen im Bahnhofs -
Hotel in einer Feierstunde der Sozialistischen Arbntrriugend über diese «
Thema . _

Arbeitersport .
Die Ruderregatta des Freien Ruderbundes findet , wie mitgeteilt ,

am Sonntag , den 1. Juli , 1� Uhr , auf dem Langen See vor den
Tribünen des Regattovereins statt . An die Berliner Arbeiterschaft
wird die Bitte gerichtet , die Veranstaltung durch regen Besuch
nach Kräften zu unterstützen . Karten zu sehr mäßigen Preisen in

den Dereinen , im Sporthaus Fichte und an der Kasse .

Frei « Turners chaft Wilmerodorf . Heut » <Sonnab «rtd ) abend 7 Uhr auf
dem Verelnoturnplatz Beroinogeneralverfammlung . Sonntag nackmittag « Uh?
Sommerball zum Besten der Fettemvanderung der stinderabteilungen im
Jodllnn - Gtor »- Hau» in Haiense «. Dienstag nachmittag treffen sich di « Klndrr
zur Informanon »der dl « Ferienwanderungen auf dem Turnplatz .

Märkische tzelchtathletlk - Bereintgung . Sonnabend , den 33. Zun! , auf dem
Sportplatz am Tiergarten All »scheidunask »mpf« für die Bundesmeifterfchaften .
Beginn ZH5 Uhr . Sonntag , den 1. Zul: , um Z,1 Uhr, antreten der Freiübung - .
fportler . Di« Freiübungen sind die gleichen wie zum Relchsarbeiterfpotttag
<siehe „Freie Sportrooche ' Rr . 12 und „Arbeittr - Turnzeitung Zir. 91. Zeder
Evortgenosse muß , wenn Irgend müglich , trilnehmen . Der Einmarsch erfolgt
von zwei Selten IM Stillaut . Am Sonnabend nach den Bettkümpfen erweitert «
Sporwusschußsitzuna , all « Sportwart « und Vorsitzenden der Berein « und Ab-
teilungen nehmen daran teil , Sitzungglokal UHIandstraß « 183.

Sport .
Rennen zu Skrausberg am Freitag , den 2g . ) uni .

1. R e n n e n. 1. Elsche « ( Bismark ) . 2. vilde Rose sOuade ) . S. Elmado
( «. Schüller ) . Toto : Ig : iE Platz : Ig , 12 : 10. Ferner lies : Lindenblüle .

2. Rennen . 1. Teifi ( Krüger ) , 2. Maisritzdors ( Helledrandi ) . 3. Za «
»alt ) ! ( Kardel ) . Toto : 182 ; 10. Platz : 59, 27 : 10. Ferner liefen : Denk -
stein . Mafsary . Morgan « .

3. R enn en . 1. Halma (fi . Schüller ) . 2. Heldin ( Bismark ) . 3. Gras¬
mücke ( Männchen ) . Toto : 47 : 10. Platz : 21. 17. 53 : 10. Ferner licicn :
Krcuzbombe (4), Neuland . Schönheit (aes. ) . «' . Itinte ( anaeh . ) , Hände hoch.
Murichen , Kribbel Krabbel , Bürau .

4. Rennen . ReichSoräfin ( Hellevrandt ) , ging allein über die Babn .
5. Rennen . 1. Prinz Ssarda , ( Stolpe ) . 2. Philister ( Sader ) , S. SI .

eorte ( Ouade ) . Toto : 10S : 10. Pigtz : 25. 38. IS - 10. Feiner Itesen :
Äardemaß , Erdrose , Pino , h' ieselott , Hildegard , Hella .

S. Rennen . 1. Tristan ( llcimkohy . L. D- Heme ( L- uc ) . 3. Flandern
( Nuß) . Toto : 32 : 10. 3 liefen .

7. R e n n e n. 1. Denar ( Krüger ) . 2. Minenhos ( Srabsch ) , 3. Dagobert
( Kost »«) . Toto : 29 : 10 . Platz : 15,13 : 10 . Feener Uesen : Roma ,
Schlosser .



Der Sieg öer
Ablehnung des

Vor fast noch völlig leerem chause begann gestern bald nach
S Uhr die dritte Sitzung der Stadtverordneten dieser Woche , die

letzte vor den Ecminerfmen ( die aber bereits am 26. Juk durch «ine

Fcrienfttzung eine Unterbrechung erfahren werden ) . Es wurde als -
bald in die Fortsetzung der Beratung des vom Zentrum und der

Wirtschaftlichen Partei unterstützten Antrags der Sozialdemokraten
betreffend die

Revision des Gesetzes Grotz - Berlin
eingetreten . Die Diskussion war wider Vermuten nur noch von

geringer Ausdehnung ; Herr v. ( Eynern und Herr Merten , die

schon am Dienstag als Sprecher der Deutschen Volkspartei und der
Demokraten sich zum Wort gemeldet hatten , fehlten bei ihrem
Namensaufruf ! So bekam man nur Herrn Lange ( Z. ) und Herrn
Dr . Steiniger ( D. Nat . ) zu hören . Er st er er als Mitantrag -
sieller führte aus , daß das Gesetz Groß - Berlin noch nicht lange ge -
nug in Geltung sei, um schon einer Revision unterworfen zu werden
Das Zentrum trete wie die Soz . für die Integrität des Gebiets von
Groß - Berlin und für die Aufrechtholtung der Finanz - und Steuer -

Hoheit der Einheitsgemeinde ein , erstrebe aber ein « stärkere Auto -
nomie . Dr . Steiniger sprach sich dagegen durchaus für eine

platte Scheidung und scharfe Trennung der Zuständigkeiten zwischen
Bezirken und Zentrale aus , da sonst das der Zentrale zustehend «
Kontrollrecht illusorisch werden müßte . Unter dieser Voraussetzung
braucht man auch von dem jetzigen Gebiete nichts abzutrennen . Im

übrigen hatte er nichts dagegen , wenn der Landtag feine Beratungen
über die Revisionsanträge einmal aussetzte . — Die Abstimmung
wurde auf 7 Uhr verschoben . — Die Dringlichkeitsvorlage wegen
der weiteren Erhöhung der Wohnungsbauabgabe ging
in den Haushaltsausschuß . Die weiteren Dringlichkeitsoorlagen ,
welch - acht Milliarden für die Fortsetzung der Bauarbeiten
und der Betriebsmittelbeschaffung an der Nordsüdbahn bereit -

stellen will , wollten die D. Nat . und DVP . auch der Ausschußberatung
überweisen : dem widersetzten sich aber Dörr ( Komm . ) und Genosie
Heimann , die sofortige Verabschiedung im Hinblick auf die große
Arbeitslosigkeit dringend empfahlen . Auch hierüber wurde

die Abstimmung ausgefetzt . — Zur Verhandlung gelangte nunmehr
der von den Kommunisten am 12. April eingebrachte Antrag , der

Gemeindeneuwahlen in Groß - Berlin
ebenfalls bis zum 3 0. November 1923 stattfinden zu lasten .
Das Gesetz zur vorläufigen Regelung der Gemeindewahlen hat die

Stadtgemeinde Berlin von dieser Bestimmung ausgenommen . —

Dörr konnte berechtigte Gründe für diesen Ausschluß nicht _
ent¬

decken und verlangte somit sofortige Schritt « des Magistrats bei der

Staatsregierung behufs Aufhebung des jj 15 des zitierten Gesetzes .
Für Groß - Berlin besteh « ein besonderes dringendes Bedürfnis
nach Neuwahlen , da eine starke Umschichtung und Umste . ung
der Wählerschaft stattgefunden habe . — Daron , einer der zurzeit
von drei Mitgliedern vertretenen Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei hielt Neuwahlen bis zum 30 . November gleichfalls für nötig .
— Auch koch ( D. Rat . trat für den Grundgedanken des Antrags
ein , d. h. für einheitliche Wahlen in allen Kommunen im

ganzen Lande . Herr Koch glaubte das anscheinende Widerstreben der

Soz . auf Furcht vor den Neuwahlen zurückführen zu müsten , ein

Argument , das nach Koch von dem sattsam bekannten Richard

Kunze ( Deutsch - fozial ) wieder einmal sehr bereitwillig aufgenom -

men wurde .
Gen . Dr . Weyl rechnete mit der eigentümlichen Koalition von

Kommunisten . Unabhängigen , Deutfchnationalen und „ Knüppel ' -

Kunze gründlich ab . Im Gegensatz zu den anderen preußischen
Kommunen habe Berlin seit 1919 schon drei Wahlen
durchgemacht : euch seien in Berlin die Wahllisten noch lange nicht
erschöpft . Dann aber würde heute eine Wabl in Berlin in die Mit -
liarden gehende Kosten verursachen . Die Wahrung ihrer Grund -

sätze und das Wie der Durchführung des Parteiprogramms sollte man

ruhig der Partei selbst überlasten . Die Sozialdemokratie werde

ihrer polittschen Ueberzeugung nicht im geringsten untreu , wenn sie
im nächsten November nicht schon wieder in Berlin Wahlen haben
wolle . Die Sozialdemokratie wolle die jetzig « bürgerliche Mehrheit

sich auswirken lasten ; auch bedürfe die Verwaltung einer gewissen
Kontinuität . Ganz inkonsequent sei der plötzliche Fanatismus der

Kommunisten für das parlamentarische System
und die formale Demokratie ; selbst die Bolschewisten seien davon

nicht so besesten wie 5) «rr Dörr . Lehne heute die Versammlung
den Etat ab und komme es zu einer Auflösung , so hätte die So -

zialdemokratie bei einer Neuwahl die Steuer - und Geld -

entwertungsgowinnler am allerwenigsten zu fürchten .
Für den kommunistischen Antrag trat auch der Wirtichafts -

parteiler Müller - Franken ein , da dem die wirtschaftliche Selbsthilfe
organisierenden selbständigen Mittelstand die Bahn freigemacht wer .
den müsse , sein « Stoßkraft zu bewähren . — v. Eynern warnte davor ,
der Angelegenheit «U! « n politischen Charakter beizulegen ; bei aller

Bedeutung der Debatten des Roten Hauses werde der Landtag sich
doch wohj kaum von Berlin seine Marschroute vorschreiben lassen .
In fast allen preußischen Gemeinden sei 1919 , dicht nach der Um -

Wirtschaft
Golöbilanzea .

Neuerdings beschäfttgt sich die Industrie und die Bantw « lt

immer häufiger nicht nur mit der Umrechnung der Papiermark .
dividende in Goldpf « nnige , sondern auch mit der Umgestol -

tung der Bilanzen , die man ebenfalls auf Goldzahlen bringen

möchte , wenn — die Sicherheit bestünde , daß dabei das Elend de »

Kapital » „bewiesen ' werden kenn . Wir betonen auch heute , daß
wst gegen starke Abschreibungen und gesunde Polsterung der Aktien »

gesellschoften mit Teilen der Kapitalrente wenig einzuwenden
haben . Ein widerstandsfähiges Unternehmen wird die Arbeiter tn

wirtschaftlich schwierigen Zeiten anständiger zu behandeln vermögen ,
als «ine Gesellschaft , bei der die Aktionäre den Dividendenklaps
haben . Die Sache hat aber auch «ine andere Seite . Heute
werden die Riesenabschreibungen mehr oder weniger . still ' und meist
auf Goldmarkbasis vorgenommen , dennoch werden die Interessenten
mtt dem Jammern und Klagen , im besonderen den Arbeitnehmern
gegenüber , nicht fertig .

Wir bringen zur Einsichtnahme in die Fundierung der Sach -
werte vieler Aktiengesellschaften nachstehend Auszüge aus einer

Reihe von Industriebilanzen , die gestern und heute ver -

öffentlicht worden sind .

Die Akkumulatoren - Fabrik Jl . ffl. Berlin hat
unter den Akttven ihre Grundstücke per 31 . Dezember 1922 mit

4,8 Millionen Mark verbucht , das Verwaltungsgebäude am Asko -

Nischen Platz mit 2F Millionen , Bureau - und Wohngebäude mit
12 000 Bd . die Moschinen mtt einer Mark und 12 Pfennigen , Fabrik -
gebäude , Bahnanschluß , Utensilien , Mobilien , Wohlfahrtseinrichtun -
gen , Formationseinrichtung , Patente , Modelle und Stall stehen zu -
sammen mit genau S M. und 83 Pf . » u Buche , vi « Beteiligungen
und Effekten werden mft 24 Millionen Mark und 68 Pfennig
bewertet . Unter diesem Betrage stecken z. B. 2. 6 Millionen Mark
Aktien der Ziegel - Iransport - A. - . G. - Berlin , l8,4 Millionen Mark
des Kommunalen Eisenwerk Mark . Hagen , 9,4 Millionen Mark der

�oncordia - Elektnzitäts A. - G. . Düsseldorf , 2,5 Millionen der Deut -

Steuerfiheuen .
Gemeindeetais .

wälzung , « wählt worden : Berlin aber habe Oktober 1921 zuletzt
gewählt . Von einer „ Entrechtung ' großer Wählermasten könne nicht
gesprochen werden . — Merten ( Dem. ) pflichtete Dr . Weyl und
v. Eynern bei . Die Versammlung habe auch an der Verwaltungs -
tätig keit teilzunehmen , und die werde gestört , wenn man in vier

Iahren viermal den Bestand der kommunalen Körperschaften ändere .
Wenn gerade Herr Kunze sich auf die Demokratie beruft , so sei es

doppelt angezeigt , zwischen Demokratie und Demagogie scharf zu
unterscheiden . — Mit nochmaliger Auseinandersetzung zwischen koch
und Dr . Weyl schloß die Erörterung . Auch hier wurde die Ab -

stimmung verschoben .
Es folgte mm von Z48 Uhr ab die Abstimmung über die

noch nicht festgestellten Teile des Stadt Haushalts für 1923
und die dazu vorliegenden Anträge .

Bor Beginn der Abstimmung gab Gen . Dr . Lohmann die Er -

klärung ab , daß in Sachen der Berbilligung des Gas -

bezuges für Minderbemittelte die Fraktion sich mit der
im Ausschuß abgegebenen Erklärung des Kämmerers begnüge , daß
«ine Magistratsvorlage im Sinn « der Wünsche der Fraktion alsbald
an die Versammlung gelangen werde .

Die Abstimmungen , die sich über eine Stunde hinzogen , er -
gaben zumeist die Annähme der Anträge des Haushaltsausschustes .
Abgelehnt wurde mit Stimmengleichheit ( 99 gegen 99 ) der
Auslchußantrag auf Beibehaltung der 2. Klaste in den Kranken -
Häusern . Zur Annahme kamen die Ausschußanträge über Plan¬
wirtschaft bei den höheren Lehranstalten ; bewilligt wurden auch die
beiden Magistratsschulratsstellen in Lichtenberg und nachträglich ge -
nehmigt die beiden Stellen in Charlottenburg . Abgelehnt wurde
der Ausschußantrag , wonach von Ausländerkindern nach wie vor
ein Schulgeld erhoben werden soll . Bei den Zuwendungen an ge -
meinnützige Bereine fand der Ausschußantrag auf Erböhung
der Ausaaben für Seelsorge in den Anstalten von 100 000 aus
200 000 M. mit 101 gegen 98 Stimmen Annahme .

Bei der entscheidenden Abstimmung über dos Kapitel der
Steuern trat «in , was nach den Vorgängen , die sich nach der
Besibluhfastung des Haushaltsausschustes abgespielt haben , immer
deutlicher in den Vereich de ? Möglichen getreten war : Rachchem die
Mehrheit den Antrag der Demokraten „bei festen Steuerbetrögen
die Geldentwertung nach Maßgabe der gesetzlichen Mög -
l i ch k e i t e n zu berücksichtigen ' abgelehnt und die Gcldcntwertunas -
klausel nach dem Ausschußantrage angenommen hatte , wurde die

gesamte Gewerbesteuer mit 104 gegen SS Stimmen

abgelehnt !
Die Kommuni st en gingen mit der Rechten . Zwar fanden
darauf die Schankkonzefsionssteuer , die Hundesteuer und die Bier -
steuer ein « Mehrheit ; als dann aber der Umlageverteilunqsbeschluß
zur Abstimmung gestellt wurde , wies Genosse Helmann auf die durch
die Ablehnung der Gewerbesteuer entstanden « unmögliche Situation
hin , worauf Merten den Antrag aus eine dritte Lesung des Etats

ankündigte . Zwischendurch erklärte noch Zusttn Braun ( U. Soz . ) ,
daß die drei U. Soz . gegen den Etat stimmen würden . Schließlich
wurde dos Gesamtkapitel „ Steuern ' , dann der Umlaaevsrteilimgs -
beschluß und zuletzt der

Stadthaushalt für 1S2Z im ganzen abgelehnt .

Für ihn stimmten nur einige Demokraten .
Damit stand man vor einem Vakuum . Auch die Vornohme

einer dritten Lesung unterblieb , da vom Etat , wie der
Vorsteher Dr . Easpari feststellte , nichts mehr vorhanden war . Die
Aufregung war in der Versammlung aufs höchste gestiegen .
Fabian ( Dnatt . ) beantragte um �» 9 Uhr Vertagung der Sitzung
auf eine halbe Stunde und Zusammentritt des Aeltestenrats zur
Erörterung der geschaffenen Lage . Dieser Antrag wurde , nachdem
es noch zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dem amtierenden
Dorsteherstellvertreter Dr . Meyer und Dr . Leidig ( D. Dp. ) gekommen
war , zum Beschtuß erholen , während die Komenunstten mit ihrem
Verlangen , die Sitzung überhaupt aufzuhÄien , w der Minderheit
blieben .

*

Erst in spätester Abendstunde , gegen ) 412 Uhr eröffnete Vor -
steherstellvertreter Dr . Meyer die Sitzung wieder . Zunächst wurde
der Streit Meyer - Leidiq beigelegt . Ein Dringlichkeitsantrag , den
Ferienbeginn um ein « Woche hinauszuschieben , fand auf der Rech -
ten Widerspruch . Der Borsteher ließ darauf die Versammlung zu
einer geheimen Sitzung zusammentreten .

Nach Wiedereröffnung der öffentlichen Sitzung schlug Genvste
Heimann vor , daß über das Ergebnis der Fraktion serötterungen ein
Meinungsaustausch stattfindet . Darauf wurde die Sitzung aufs
neue vertagt . Der Aeltestenausschuh trat nochmals zu einer Ve -
ratunq zusammen .

Punkt 12 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet . Der Vor -
steher tonnte nur mitteilen , daß die Besprechung im Aelteftenaus -
schuß kein Ergebnis gehabt habe . Er schloß die Sitzung mit besten
Ferienwünschen .

schen Edison Eompagnie , 1,8 Millionen Mark der Karl Niesten
A. G. in München und 1,8 Millionen schwedische Kronen
der Stockholmer Akkumulatoren - Fabrik . Dazu kommen dann noch
ein « ganze Anzahl weiterer Beteiligungen .

Die L o r e n z - A. G. , Telephon - und Telegraphenwerke , Eisen -
bohn - Signal - Bauanstalt zu Verlin - Tempelhof verbuchen ihre Grund -
stücke , Gebäude , Maschinen , Werkzeug «, Werkstattutensilien , Kontor -
Mobilien , Patente , Modelle und die Radio - Versuchsstation mit je
1 Mark .

Die Kaliwerk « Salzd «ttzfurt - A. - G. verbucht Grund -
stücke , Bergbau gerechtsom «, drei Schächte , Betriebsgebäude ,
Beamten » und Arbelterwohnhäufer , Maschinen - > md Apparate , Ge -
räte und Werkzeug «, Inventar und Hilfeanlagen mft je 1 M.

Die Eisenbahn - Signalbau - Anstalt Max Iüdel
u. Co . verbucht Maschinen , Inventar , Wagen und Pferde , Gleis -
anschkuß , Werkzeug , Gießereimodelle und Lehrmodelle mit je 1 M.

Die Fetten u. G u i l l e a u m « A. G. K a r l s w e r t ,
Köln - Mülheim , verbucht Gebäude , Maschinen und Apparate , Werk -

zeuge . Haspel , Modelle und Patente mit je 1 M.
Di « Porzellanfabrit Tielsch u. Co . Dresdm - All »

waster in Schlesien bucht ihren gesamten Besitz einschließlich der

Effekten und Beteiligungen auf je 1 M. ab . Wenn sie nicht Bank -

guthaben und Außenstände auf der Attivenseite hätte , müßte sie —
Konkur » anmelden .

Die Atlantic - Werte A. G. Schorndorf Württemberg rech -
nen ebenfalls nahezu ausschließlich mtt I - Mork - Konten .

Die Adols - Hütte , Koalin . und Chamotte - Werke , Amt » .

haupimannschaft Bautzen , verbucht sogar neben allen anderen Kon .
ten auch dos Kohlenlager und ihr gesamtes Koalin - und
T o n l a g e r mit 1 M.

Di « K arl Goldschmidt . Hutfabrik - A. - G. Lucken -
wallte ist etwas bescheidener . Bei ihr stehen . nur ' Grundstücke ,
Gebäude , Fabrikeinrichtung , Fuhrpark und Formen mtt nur
1 M. zu Buche .

Die Lktiengensellschaft Norddeutsche Stelngutfabrit
Grohn bei Bremen verbucht nach der gleichen Methode .

Die Deutsch « Gußstahlkugel » und Maschinen .
sa bri t , Schweinsurth , desgleichen .

Die Philipp Weickel A. - G. , Asphalt - , Dachpappen - , und

Teerprdduktefabrik , mit Ausnahme der Grundstücke , Gelmude und

Fabrikeinrlchtungen desgleichen .
Die Land - und Seekabelwerke A. - G. , Köln - Rippes ,

mit Ausnahme der Gebäude desgleichen .
Die vorstehenden Beispiele lasten sich beliebig und in das End -

lose vermehren . Ihnen gegenüber gibt es keinen Arbeitnehmer ,
besten Bilanz heute noch Reserven , geschweige stillen Besttzzuwachs
aufweist .

Die zehn reichsten Männer .

Kuczinsti berichtet in einem seiner Amerikabriefe über amerika -
nisch « Schätzungen der zehn reichsten Männer der Erde . Es
sollen sein :

1. Henry Ford sAmerika ) . . . . . .B50 Mill . Dollar
2. John D. Rockefeller ( Amerika ) . . . 500 , „
3. Herzog von Westminster ( England ) . 150 —200 , ,
4. Basti Zaharosf ( England ) . . . . .100 —125 , „
5. Hugo S t i n n e S ( Deutschland ) . 100 „ ,
6. Percy Rockefeller ( Amerika ) . . . . 100 , „
7. Baron H. Miisui ( Japan ) . . . . 100 „ „
8. Baron K. Jwasaki ( Japan ) . . . . 100 , ,
9. I . B. Duke ( Amerika ) . . . . . .100 , ,

10. George F. Baker ( Amerika ) . . . . 100

Wenn die amerikanisch « Schätzung richtig ist , betrüg « da -

Stinnesch « Vermögen in Papiermark umgerechnet ungefähr 14,5
Billionen Mark . Das ist genau der Betrag , auf den die Schuldenlast
des Reiches nach den letzten Ausweisen der Reichsfinanzverwaltung
angewachsen ist . _

Geschichte einer Rationalbank .

Als Seipels erster Finanzminister Segur die österreichische
Rationalbank einführte , wurde st « ganz unter Leitung und Aussicht
des States gestellt , der dafür auch die Bürgschaft übernahm , daß
die Bank ihren Anleileignern eine ausreichende Verzinsung bieten
werde . Dann verlangte die Entente oder ihre Abteilung Völker -
bund , daß die Bank vollkommen unabhängig werde . Die Regierung
gab nach , hob aber natürlich mit ihrer Aussicht auch die Zinsen -
garantie mif . Das aber paßte dem Bölkerbundskommistar Zimmer -
mann nicht , als er Deutsch - Oesternich übernahm . Auf fein Ver .

langen mußte die Bant einem ausländischen „ Berater ' , einem Ver -
treter des Ententekapitals , unterstellt werden Damit aber nicht
genug — jetzt muß der Staat , der in der Bank gor nichts zu sagen
hat , die Garantie für 4 Prozent Dividende auf sich nehmen ,
40 Prozent davon auch zahlen und außerdem 40 Prozent des

Regieaufwands der Bant tragen .
Diese Verpflichtung wird jährlich 62,5 Millarden 5kronen

kosten . Das entsprechende Seipel - Gesetz — die vierte Abänderung
des Nationalbankgcsetzes — ist soeben eingebracht worden , und der

christlichsozial - großdeutsche Sanierungsblock wird es natürlich
schlucken . So wird Deutsch - Oesterreich saniert !

Großhandelspreise Ende Juni .

Der vorübergehende Rückgang der Devisenkurse hat ans die

Preissteigerung der Einsuhrwaren augenblicklich hemmend gewirkt ,

wogegen das noch zurückgebliebene Preisniveau der Inlands -

waren seine Anpassung an den abgesunkenen Geldwert fort -

setzte . Das Gesamtpreisnioeau hat sich daher , nach den Verech -

nungen des statistischen Reichsamtes in der . Zeit vom 15. bis 25 . Juni

von dem 17 496fali�n des Friedensstandes auf das 24k1Sfache oder

um 4 1 o. H. g e h o b e n. Gleichzeitig stiegen die Lebensmittel

von dem 12 789fachen auf das 18 730fache oder um 4 8 v. H. Die

Industriestafse von dem 26 296fachen auf das 35 624fache oder um

35 v. H. . ferner die Inlandswaren von dem 14 769fachen auf
dos 22 459fach « oder um 52 v. H. Die Einfuhrwaren von dem

31 131fach «n auf das 35 410fache oder um 14 v. H.

Errichtung einer niederländisch - indischen Glasfabrik mit deut¬

scher Kapitalbeteiligung . ES sind Vorbereitungen für die Errichtung
einer niederländisch - indischen Glasfabrik auf Sumatra im Gange .
Die deutsche GlaS - , Maschinen « und Ofenbauindustrie hat ihre Be -

teiligung an dem Unternehmen zugesagt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel ist noch nachzutraben :
1 finnische Mark 4249, — Geld . 4271, — Brief : 100 östcrr . Kronen

229,42 Geld . 230,58 Brief ; 1 tschechische Krone 4658, — Geld . 4882, —
Brief ; 1 ungarische Krone 18,75 Geld , 18,85 Brief ; 1 bulgarische
Lewa 1396,50 Geld , 1403,60 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 1675,50
Geld . 1684,50 Brief . _

Mus öer Partei .
Argumente gegen den Sozialismus . Friedrich Weiß in Wien ,

der 1922 m der dortigen Volksbuchhandlung ein ausgezeichnetes
Lehrbuch für Arbeiterschulen über „ S o z i a l i s i e r u n g" hat er¬
scheinen lassen , bereichert soeben durch die Broschüre „ Argumente
gegen den Sozialismus " ( Verlag Kaden u. Co. , Dresden ) die Kampf -
mittel der Partei . In jahrelangem Abwehrkampf gegen die Brüll - ,
Spreng - und Verleumdungstattik rechtsteutscher und linksmaskowi -

tifcher Gewisjenlasigkeit hat unsere Agitation vielleicht die Ucber -

zeugung weiterer Volkskreise von der Möglichkeit , ja sittlichen und

wirtschaftlichen Notwendigkeit des Sozialismus zu wenig energisch
betrieben . Es gilt aber gerade , sich durch Tagesgeschrei nicht von
unserer großen Lehre ablenken zu lassen , und zu ihrer offensiven Vor -

teidigung gegen die Argumente kapitalistischer Wortführer gibt die

Schrift von Weißffn rasch eingehender und anziehender Form jedem ,
der lesen kann , trefflicher « Waffen in die Hand . r . d.

Groß - Serliner Partemachrichten .
Dezirtevorstand .

Heul « abend pünktlich ö Uhr . Sitzung im Zagendheim . Linde » .

straße Z.
*

2. ÄTci« Cinanctni . fcnnai « ! *, tot 80. z»ni , 7 * Ahr , to HE««».
bürge - Strotze , Sitzung der MitAlicber be» M?dti - g«n>»schuss ! » und de»
NdUittke » fllr do» Wölbtest .

7. Kreil ah »rl «tte »bnr «. Der tzlutmorlch zum morgigen K! nd «r «»wftst in
stichZaino ftittna der „Freien Schul « einein i>« »n » »er Sozialistischen Nr.
deiterjugend " erfolgt von nachsoloendrn Slellon au »: U. Abt. : U> Uhr <un
Lietzensee : 92. «St . : 12 Uhr bei Dade , Gust<n>. «dols . Platz : » . Abt. : 18 Uhr
bei Lux, Ufnaustr . 1; 9«. «dt . : 12V« Uhr im „Sirnbotnn " , Salvonistr . 13;
55. Abt. : 12H Uhr bei Reimer , Wilmerodorser Str . »l ; 5» «dt . : 12 « Uhr
bei Liersch , Nanistr . «2; 57. Abt. : 12>4 Uhr bei Arndt . Nantstr . 51: 88. Abt. :
1214 Uhr am ßeitungskiozk , Wittenbempiatz . Sammelplatz vor dem Amts -
gerlcht . TrintgefStzc , groß « DLlle, Fahnen usw. mitbringen . Getränt «
und Gebäcke durch den Konsum .

9. Ztret , Wilmersbors . Der Bilduugsausschutz lädt zu einer Wanderung durch
da » Nonnenflietz ein . Trefsvuntt Sonntag , den 1. Juli , VH7 Uhr , Bahn .
hos Schmargendorf . Wochenendtarte nach Melchow Sonnabend lösen .

heute . Sonnabend , den 30 . Juni :

«r »- it,srm «inschast sozlaldemokeatischer Lehrer sab Lehrerinnen throtz - Beriin ».
In der erste » Woche nach den Ferien beginnt der Borbereitungsunterricht
sur die Jugendweihen . Hierzu werden Infolge de » Antrage » noch Lehr -
kräste in allen Bezirken gebraucht . Tie Lehrergenolsen werden daher uni
umgehende Meldung an Aich. Schröter , NO. 55, Solvaper Str . S, gebeten .

Morgen , Sonntag , den l . Zuli :
81. Abt . Gh»rlotte »barg . Die Abteilung versammelt sich Sonntag mittag 12 Uhr

am Lietzense «.
7». Abt . Schöneberg , stusammenktmi » aller Stvossinnea und «enoffe » mtt

Familien a « Sonntag nachmittag Iii Uhr bei Groß , Sedanstr . 17. Ab.
«arfch mit «tuftk »tM! «olksfest nach lim «t etraaflttchf » . remaekhof ,
aliiitilich 2 Uhr . SLmtNche Abteilungen de» Kreises Wekligen sich am
?nge mit Fahnen .

85. Adt . Timpclhof . Di« Teilnehmer an der «esichtiguug der Wrotz- Lccliiier
Funkslation Raue » treffen sich früh pünktlich 6 % am Bahnhof Tcmpelhos .

US . —130. Abt . Pankow . Familitnauosu : ? noch dem Chorinsce . Abfahrt früh
7. 51 Uhr »ahnhos Florastrotz « dt » «nch . DI« Mitglieder d«« Sangerchor ,
ha den zu nrsche uieu . _ . . . _

_ _ _ _ _ _ _

_
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TrinkeQuiefa !

i ? o� Geheimnis

berü hm f er Kaffeeküchen .
Z1Z.

Iheafer , lfdifspiele usw .
■

öpamhaus
AuBer Abonnement

6' / . Uhr :
A i d a

Sclianspielbans
T/i Uhr

Oer Tod d. Empedükles

Staatstheater

Schauspiel hans
Sommerspielzelt
Diensten , 3. Juli :

ErstasttOhroDg
Die Freier

Volksbähne
7Vj Uhr :

Der Zerrisseue

Lessing - Id .
Sommeispielzeltl

Allabendlich 8 Uhr :

üiebesstreib

fir. MMM
7Vj Uhr :

Die FrOhliogstee

Deutsches Tb.
7»/ , Uhr :

Poftasiti o. Perlmoiter

Kammerspiele
71/, Uhr :

Der Faun
Theater i* d.

Königgrätz . Str .
8 : D. wunderl . Ge¬
schichten II « Teil
( Kreislers Eckf . )

Berliner IE .
7. 30 U. : Mädi

Residenz - Th .
Tlgl . 8 Uhr :

Die Entlassung

u Kleines Th .
Ida Wust in

Das verlorene koletf

*u. : Trianon - Th.
IfflllTIlV Komödie
uVaiZoiv . Rutkay
Musik von L < h a r

tu . : [eBlral-IlieatEi
Die dämme Liebe
Operette — Musik
vonVikt Hollaender

Iheater ios Oiteos
( Rose - Theater )

7Vi U. : Trompeter
von SSkkingen ;

8� Ubr

MWI » !

Künstlerisch « Leitung
Paul Leni — Hans May

Ans dem Programm :
Adam k. lo %a ♦ Liebetorde !
ftnclniied > Gast enhaoef

I Erstrangige Küche
Kein Wefnzwang

Fernspr Nollendort 4156

| ��3lJnrjroj| lcMieirie�

Qiiitsdi .OpeniliaDS
7 Uhr : AldS

Friedr . -Vilhelinst. Hi
Tägl . 8 Uhr :

Die blonde Ratte
Theater d. Westens
( Große Volksoper )
Uhr zum I. Male :

DasDrelmiderlbaut

Intimes Wsr »-
Diplomat Im Dienst
0. blaue Pyjama etc.

Lustspieihaus
8 Uhr z. 80 . Male

DiefalaneKamaü
Metrapol - Theater
T/t : Die Schönste

der Praoen
Vorverk . ununterbr .

teW . a . Zoo
Täglich 8 Uhr :

Der LeMotsdier
des Friderinis Bei
Singspiel in 3 Akten
NeuesVolketheater

a - Vater id kirn

RenaisiaDie -Tiieat .
8 Uhr : Kampt der

Geschlechter
Schlller - Th. Charl .

�uc Süße Snsi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

DierotKatze
Th. a . Noilendortpl

Tägl . ?», « Uhr :

7>/,Wallner - Th,TV ,
Bes KBnigs HaditariB

Berliner Prater
Kasfanlcn - AIIee 7-9.

Täglich :

sdiöne Liselott
Operette In 3 Akten
Dazu : Das große

Varietd- Programm

Die

Casino - Theater
SD. Da SdiUgv-Pisn ID.

Keirateu mußte !

Breitbartl
im

DLAP
park

rliner

dd Lehrter Bahnhof

Kurzes GastsplelabSJull
*l Faustschlag tötet

einen Stier ,
zerbelBt eiserne Ketten

( 10 mm stark ) ,
läßt eine Eisenbahn¬

schiene von 40 Per¬
sonen auf seinem

Kopf biegen ,
verfertigt Werkzeuge

aus Eisen mit den
Händen nnd Zähnen .

der lebende Steinbruch ,
' s Brust als AmboB ,
das lebende Karussell ,
als lebendes Fahrzeug ,
' s Kopf unter Felsen¬

stein .
80 . Jon ) und I . Juli

Gr. Dobermaimplnscher -
Ansstellnng

5 Orchester 5

Feuerwerke

70 Attraktionen

Deutscher HeialiirbeilerTerband
Verwaltungsslelle Berlin

Den Kollegen zur Nachricht , baß
unser Kollege, der Klempner

August Pieper
am 26. Juni gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 30. Zun! , nachm. 5 llhr , im Kre¬
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
NscIurDfe .

Ferner starb der Mechanikerlehrlwg
Herbert Adam

am 17. b. M im 19. Lebensjahre an
bei Proletarlerkrankheit .

Unser Kollege , der Werkzeugmacher

Gustav Palm
ist am 21. Juni gestorben und unser
Kollege , der Monteur

Paul Kisker
starb am 2. Sunt

Ehre ihrem Andenken !
189/18 Die Ortsoerwaltung .

I Prismengläser ,
1 1Blllcherstraße 56.

höchstzahlenb . ffran�

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Saraniie
nur bei Fischer , Poisdamerstraße 163.
Nollenborf 8682.

_ _ _ _ _ _ _
•

Kinderwagen , Klappsportwagen , Bin
derbrahtbettstellen , neue und gebrauchte
verkauft Cchwarzmann , Koitbuser
dämm 93.

Feldstecher , feldgraue .
Frank . Tlllchrrstraße S6.

Krebit - Rath . Kllnstler - Gardinen , Ma¬
dras , Stores , Bettdecken , Tisch» und
Ehaiselonauedecken , große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elsasser Straße 44 1, Oranienburger Tor .

Ailgsin . Ortskrankenkasse
Berlin - Lichtenberg

Bekanntmachung
Infolge der Verordnung über den Grund

tohn in der Krankenversicherung vom 22.
�uni 1923 tritt eine Aenderung in den
. ohnstnfen und Beiträgen mit Wirkung
vom 2. SnU 1923 wie folgt ein :

Lohn -

Nß- DüTl! »' law. 1
Tägl . 8 Udr:

Gesiärt . FIItterwoch .
kenlell»»» Osrtmal

lohn
M.

stufe den Kalendertag pon
über M. di « M.

Lehrt ohne Entgelt —
" " 1500

scAm
8 Uhr : Internat .

Variete
Sonnt . 3*0 z haib .
Preis . d. voII . Pro�.

Urania
Ait - Berlin

Sonnabend , den 30 . Juni
nachm . 3 Uhr

Dsnt. KßnjtlEf- Ib.
Sommersoielzeit

A HabendlichT ' /eUhr

DieTugenil-
prlnzessin

Zahngebisse
ZtiZmMn 20091
Gold - , Silber - , Platin -firad ;
Brillanten u . Edelsteine

kauft zu höchsten Tageskursen
Edelmetallverwertung Hiesiger

C. v Roßstr . 8

Reichshallen . Th
»llal »iidl .T/,Dlr
Slettiiiei Säni

Eli Fiif -DliMa

DOihoff-
Bnti "

»| I. 1»/,D
Theater a >

Kottbus .
Tor

NM ! V. Dtr
Eilte

SSnger
U. a . : �
. letzte Rose'

- Marken
40 Mm iKlilltt ' l

Conrad Moller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Mur S sMenIMe
500

Set�e

? ? » ! > " " " ääO 500

i wMr ™
Vi«r «, schöne Muster

AtoSS
498 m.

bJittr Verarbeitung

Oio&e loswahl in eleganter
Ildiaß - Ersatz " Konfektion

zu noch wirklich billigen Preisen !

Gummimäntel , Paletots , Schlüpfer , Hosen
riesig preiswert I

MliwiViPlU lnvattdeiisfr . na,l . Elage
« HSV V ff Ecke Gartenstra�e

Kaien
bcttM

100
150
400
900

1500
2100
2700
3300
3900
4500
5400

•1000
9000

15000
21000
27000
83000
39000
45000
54000

Anspruch ans die höhere » Leistungen
besteht Pom Sl. Juli 1923 ab. Di - für TU«
Berficherungspsticht der BririebSdeamten ,
Angeftellien usw. maßgebende Berdieiift .
grenze Ist mit Wirkung vom 18. Juni 1928
auf 9720 000 M. und vom 2. Juki 1923 ab
auf 21000000 M Iahresarbeitsverdtenst
festgefegt worden .

Die Personen , welch« durch die Erhöhung
der Berdienstgrenze neu verstcherungs -
pstichiig werden , find bis spätestens 9 Juki
I92S anzumelden . Ummeldebogen gehen
den Herren Ardeitgebern dirett zu.

Der Aorstanb .
O. Settel , Borsttzenber . 9 . Bnbbe , Schrtftf .

rfolg
iuu >ei > Inserate f »

Vorwärts

Sardinen -
Sonder - Verkauf

nur erftklafstge Qualitäten .

�Veit unter Preis

Bünstler - Gsrnituren
engl « 1' üll und Ltamln

Handfilet - Stores
kfiastlerlache Master

Bettdecken 1- d. 2Dettig
In engl . Tüll gewebt und Etamin

Qardlnenmeterware , SpannstoHe ,
Htamine , Madraistotfs
enorm preiswert .

24 Gcrtrandtenatr . 8 t . I Et.

DeDtsäerMitallarlKiter -lleiliaiil
ferwiitDDg «telieBErlinll54,Uni6nstraBE83/85
Geschäftszeit vorm . 9Udr bisnachm . 4Uhr
Telephon : Amt Narben 833 bis 83»

trab «592 bi ? 6595.

fflaen - andSDroMatfieifet
Heute , Sonnabcnb , ». 30 . Znnl , ahbs
6 Ahr , im Setbanbshauie der fjolj

atheifee , Rungrstr . 33

Funktionär - Sitzung
sämtlicher Betriebsräte unb Ber

treuenSleute aller Berufe
Tagesordnung : L Stellungnahme

zu unserer Bewegung . 2. Diskussion .

Montag , den 2. Zu » , nachmittags
4' / , Ahr , im Lokal von Aeinke , Grünauer

Straße 17

F - Versammlung i
aller Metalldreherlebrliitge

Tagesordnung : l. Vortrag : Die Neu¬
regelung des Lehrlingswesens . Referent :
A. Meißner . 2. Wie sieht es mit unserer
Berufsausbildung in den Betrieden ans

Achtung ! MMMekaZ Achtung ?

Montag , den Z. Zn » . nachm . 4>/,Ahe ,
im „ Alexandriner - , Alexandrin enstr 373

sw - Versammlung " 5

aller Kolleginnen nnd Kellegen
der Weifsmetallindustrie . deren
Inhaber nicht Mitglieder des

BBMJ . find
Tagesordnung : 1. Bericht von der

Lohnverhandlung . 2. Diskuffion . 3. Ver¬
schiedenes .
■JT " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrii !

Montag , den 2. Zu » , abends 6" . Ahr ,
In den Üorasfia - SSten , Ackerstraße 6' 7; ,

Branchenversammlung
aller Hobler , Bobrer , Stostrr ,
Fräser und weiblichen Berufs

aagehörigen
T ag es ar b nn nä : 1. Tarif »der tarif

los . Referent : Kollege llrich . 2. Dis -
kufsion. 3. Branchenangelegenheiten
und Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Rutritt .
Da » Erscheinen aller Kolleginnen und

Kollegen ist Pflicht I

wegen der ernsten SikuaNon in
der Metallindustrie ist es nahoenblg ,

H alle Mitglieder restlos mit iht
ilträaen auf dem Laufenden find .
lila ist nom Sonntag , den l . Zn » .

die 22 . Woche . Zoe Entgegen¬
nahme von Beitragen ( onher bei
den Anständigen Hauskassierern )
bleiben die Bureaus am Sonnabend
nnd Montag bis 2 Ahr abond » ge
«ssuet .
189/19 Sic Ortonermoltnng .

OrtikrankegkaBelMediaDiker , Optiker
und verwandten Gewerbe au Berlin

Bekanntmachung
Zufolge der Verordnung vom 22. Zunl

1923 betreffend Versicherungsgrenze und
Grundlohn in ber Krankenverstcherung

ten vom 2. In » 2023 folgende Lahn -
feil , Srundlöhne und Beiträge , die

,eden Kalendertag erhoben werden in
Kraft :

Entgelt Grund - Beitrag f.
für b. Kalendertag lobn f . Kalend. -lobn I . Kalenl

M. Tag M.

Die 2 Gilbert « Operetten « Schlager
Komisdie Oper Täglich

« Uhr Neues OpereOenfliealer

Hau kierkönigj IC Tänzerin

M.
1 Lehrllohne Gntqell 1500 TS
1 , dis 2000 1500 114
2 über 3000 - 6( 00 4000 300
8 . 6000 - 12000 9000 675
4 , 12000 —18000 15000 1125
5 , 18000 - 24000 21000 1575
6 . 24/4)0 —30000 27000 2023
T _ 30000 —86000 83000 2475
8 , 86000 - 47000 39000 2925
9 , 42000 - 48000 450»! 3375

10 . 48000 mmedr 54000 4050
Auf die höheren Barleistungen besteht

erst vom 30. ZuU ab Anspruch .
Zweck» Einlchädung In die neuen

Lohnstulen und zur Berechnung ber neuen
Beiträge find öle Arbeitgeder verpflichtet ,
die llmmelbungen ber Kaste innerhalb
einer Woche zu mochen. Ebenso stnd die
durch di« Heraussetzung der Bersicherunas -
grenzen vom 18. Juni und 2 Juli I32ZwIeo »r
verstcheningspstichNg werdenden Angr »
stellten umgehend anzumelden . Näheres
enthäst das allen Arbeltgebern zugehende
Rundschreiben . [ U/2

»erlin , den 30. Juni 1928.

D« r Vorstand .
SR. »utsche , F. Semamt ,
Vorfitzender . _ Schri Itfllhrer .

rGarderobe
aal beqaemste Teilzahlung

Herren - 1 Damen
AnzOge,PaIetots Paletots , Dr. ltni .

Schlüpfer | Röcke , Kleider

Rsgeanintel * Stridtjadtei
Oute Ware , solide Preise

groste Auswahl ■ —

M. BeiSerISttraHBeS6e7 1

Nachdem die unten bezeichnete Genossen -

onzumriden .
' '

j0g/l9 '
AtA - Haus - Derlin

mstm. beschränkier
quidakwn

Fiaiau .

Ewgel ragen « Genossense
Hastpfiicht in ~

« b arnte

Bekteictung

Leihhaus Friedrichfiraßc 2 fHallcsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Eovercoats , Schlüpfer , Eumminiäntel ,
Hosen , Sportpelze , Gehpelze , Kotzen¬
jacken, Sealmäntel , Kreuzfüchfe , Grau »
Kchse, Blaufüchse . Wölfe zu - norm billi »
gen Preisen . Keine Lombardware . '

Versuch macht ktugl . Leihhaus " Brun -
nenstraße 5. Firma --siteni Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer , Eulawaps ,
Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzroaren :
Sehpelze , Sportpelze , Kreuzfüchse , gie -
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billigl Kein « Lombardware . _

-

Pelzhaus Warfchauerftraße 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riefenausroahl . Spott -
preise . _

'

Teilzahlung . Garderoben für Herren -
Anzüge , Schlüpfer . Paletots , Hosen ,
Durschenanzüge , Einsegnunzsanzllge .
Für Damen : Kostüme . Mäntel . Kleider ,
Gummimäntel . Günstig « Bedingungen .
Grebler , Weindergsweg 4, Rofenthaler
Platz , und Oberschöneweide , Edison -
straß « 13. _

Leihhaus Rofenthaler Tor . Linien -
straße 293/204, Ecke Rofenthalerstraße .
verkauft bekannt billige Anzüge , Schlllp »
fer , Eovercoats , Paletots . Gummi -
mäntel , Kreuzfüchse , Alaskafüchse , sämi -
liche Pelzarten . Spottbillig « Sommer -
preise . Keine Lombardwar «. _

•

Kreuzfüchse 45 000 —, Wolfzleqe
195 000. —, Gummimäntel , Anzüge ,
Pelzwaren . svottbiMge Sommervreile .
Neuwaren . Lcibdaiig Reinickendorfer -
straße 105, Netteldeckvlatz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

56 Prozent dilliger kaufen Si « Seal¬
mäntel , Pelzjackrn . Pelzkragen , Sport -
pelz «, Gehpelz « bei Goldmann , Alexan »
drinenstraße 44 II , Eck« Kommandanien »
straße . _ _ _ _ •

Teilzahlung für Herrengarderodc .
Damrngarderod «, Regenmäntel . Kulante
Bedingungen . Berliner Kretithaus .
Oranienstraßc 158. *

Möbel

Gelegenheit ! Speisezimmer , Sicht ,
2 Meier , 1 980 000. —, Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Büfett 280 000. —, Schreib »

" l 285 000 . —, Umbau 120 000 . —,
fchfofa 67 000. - , Kleiderschrank

97 000 . - , Vertiko 75 000. - , Waschioilet -
ten 48 000 . —, Ehaiselongue 87 000 . —,
Küchen 118 000. —. Riesenauswahl in
Einzelstücken von der einfachsten bis zu
der apartesten Ausführung verkauft
Gattlicb , Rügenerfir . 13, Bahnhof Gc

0,8, höchstzah
lend .

Briefmarken - Sammlungen ,
Marlen . Neftbestände .

kauft WWgespost . kauft
Besselstraßc 20.

Einzel -
gesammelte Tu-

höchstzahlend Bohr ,

Feldstecher , feldgraue , 08, Prismen -
gläfer , Photoapparate , kauft Haller ,
Eichcndorffstraße siebzehn , Stettincr
Bahnhof .

_ _
Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah .

lend . Rose , Gollnowstr . 16. _
*

Settkorkc , Weinkorke , Stanniol kauft
Nelke, Belle - Alllance . Straße 95. _

*

Scttkorke kaust Bclle - Alliance - Str . 95.
Bcinlorke kaust Bclle - Alliance - Str . 95.

Filmabsälle kauftBelle - Alliance - Str . 95.
�Altmetalle . Belle - Alliance - Straße 96. "

Filmabfällc , Rollen und gelluloidob -
fäll « kauft Nelke, Belle - Alliance - Sst . W.

15 090 anfwäris ,Zahngebiffe , Zahn
old, Silderbruch .

Zahnpraxis Hallmann
Gold ' "Silderbruch , Höchfwreis , kauft

'

- - - - - - - - -
lyr .

"12.
Rauferpistoleu ,

1000, mit Anschlaakast _ .
Mari , ohne Kosten 20 000

Kol .
llnschlaakasten ,

7,63. Visier
zahle 350 000

weniger .
Paul Nest, Baumschulenweg , Klefholz -
straße 269. Tel, : Oberschöneweide 3222.

Schallplatte », Stück b>, 9000 . —, Kila
18 000. —, zahlt Weseloh , Friedrichstr . 9.

Schaliplatteu , Kilo 18 000. —, kauft
Ehristburgerstr . 8. �

Mauserp tstoleu , Bister 1000, mit
Kasten , andere Pistolen , Jagdgewehre .
Prismenfeldstecher , auch OS, feldgrau ,
kauft zu garantiert höchsten Preisen
Kirstein , Linienstr . 50. _

Bamn -
Lettungs -

Fassungen kauft

Spulrndrähi� Scidcndrähte .
wolldrähte , Emaillcdrähte ,
dröhte , Schalter , Fassur .
Schindler , Annenstraß - 46, vorn I Trp .
Telephon Moritzplatz 109 77.

]
Zündkerze », Glühdirne » lauft Rösler .

Friedrichsgracht 5—6.

[ Werkzeuge u. HaachliteiTI
Kugella

zahlend I
er, Autozubehör kauft höchst-
!ilz. Reinlckendorferstraße 93.

Kugellagers Bsfibisindieezeu , Magnete .
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt .
GortenplatzE������������M

Kugellager ,
bew, Schönhauser

-ziil
« l ce 127.

Dolu -

Kugellager kaust
gerstraße 9 ( Rinzbahnho
-ll -e) .

höchst zahlend
f Landsberger -

Elbin »

sundbrunnen . Lieferung frei Haus . Ver » "-nksirntze !
fand auch nach außerhalb . Bei Kauf !S. eDtn Hab:
Fahrtvergiilung . » User 13, P:Fahrtoergütung . _

Mäbel - Lechaee , Brunnen straße 7, offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer . Her¬
renzimmer , Kludgarnlluren , Korbmöbel .
Küchen usw. Große iluzwnbl . Beluch
lohnend , auf Wunsch Zahlungserleich -
teenng . _ _ _ _ "

Mctallbetten , Korbmöbel und Klapp .
fportwagen billig . Ball , Große Frank »
furierstraß « 47. Blexender 3186. _ _ *

Mctallbetten 60 000 . —, Chaiselongues
90 000 . —, Paienlmatratzen , Polsterauf »
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straff « 32». Ouergebäude _

*

Pateutmatratzeu , Aussegematratzen ,
Chaiselongues , Melallhelien . Walter ,
Stargarderstraß « achtzehn . T

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise -
Herrenzimmer , farbige Küchen , Einzel¬
möbel , Riefenauswahl , bei kleinster An
und Abzahlung , bis 25 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , verkaust Möbel -
Cohn , Kroße Frankfurter Straße 56
(5 Minuten vom Alexandcrplatz ) , Bad¬
straße 47 —46 fö Minuten vom Bahnhof
G esu n db ru n n «») .

Nägel , Mafchinenfchrauben , Holz¬
schrauben kauft Kraul «. Wichertstr . 10.

Vencckiektenes
132 066 Ratsuchendel Vereinigung der

Rechtskreunde : nur Friedrichstraße i27.
Anerkannte Brozeßabteilung . 9—7.

Sekunden / Verloren

Verloren silbern « Brosche fFamil - . cn»
Andenken ) Mittwoch zwischen 3—4,~ " di » Borortbahn . Abzugeben

.e Belohnung Schöueberge »
ortier . 154/6

Ardaitemaria

SfelleMang ' efiote -?

Innger Mann mit guter Handschrifi
für leichte Burcauarbelten , bis 17 Jahre ,
Sohn von Parteigenossen , sofort gesucht .
Bewerbungen mit Angade der bisheri¬
gen Tätigkeit und Zeugnlsabfchrifien
unter F. 62 an Hauptexped . „ Vorwärts .

Sernstückformer auf Figuren . Debrü - .
der Schütz, Alte Iakobflraße ll/l2 . '

Möbel gegen bar oder Teilzahlung
zn billigsten Preisen bei kleiner Au¬
llnd Abzahlung , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Kücken , Einzel -
möbel liefert Landwehr , Müllerstr . 7,
Weddingplatz .

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Klauiermocher

Grammophone , elegante Schrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzcrs ,
Eharlottenstr . 74/75.

Kaukgezucke
Rähgaruaukauf , Verschiedenes . Schön ,

Kottbuferufer 25». »

Pian »»
troff « 54.

Piaus »,

kauft Kar
Moritzplatz :

Flügel lauft

ol, Dresdener -
>8 45. "

zu höchsten
Barba -Tagespreifen Pianomagazin .

rossapiatz i . Rolleudorf bSbl.

_ _ _

~

Piano », Flügel Perierteppiche , Brücken
öchste Tagespreise . Pianohau » Herer ,
öallasstraff « 9. Kurfürst 9194. _

*

Mauserpistolen , große , mit Holzmn -
tatffuttetal , Iagdwaffen aller Art ,

Prismenfeldstecher , feldgraue 98 usw. be.
chlt stets höher wie jede Konkurrenz .
reußner , Neukölln , Tellstr . 11, I. »

Lickeanlauf , Bindfaden . Garn . Holz.
komm, Kaifer - Friedrich - Stroß « 42. An-
»engruberstraß « 23. _ _ •

Tüchtige

für eine große Berliner

Tageszeitung zum bal - »

digen Antritt gesucht
Schriftliche Offerten unter D. 62
an die Hauptexp . des „ Vorwärts "

Mietet
ür Maschine gesucht

planofabrlk
Otto Marqnärdf ,

Berlin - Lichtenberg ,
«iegstiedstr . 202

Einige jllagerc

�. SsÜÜüiWZII ' IÜ
liÄuiiieililiMittiuüa . iiri
gtiersitInfi itxmicllr . g»
di. K, Laugcsen .
Scnornsteinbauer ,

Herning , Dänemark .

Säckceiutaus . Nähgarn . Swincmünder -
straße 7. Humboldt 489. _

•

ROA- Ziuuichmelze kaust Lötzinn , De-
schirrzinn . Deichble ! und sämtlich « N« .
lalle . Andreasstrasie 49. _ _ •

Dre »�Fahrradaulauf , höchstzahlend
denerstraße 120. Moritzplatz 373730.

Säckeaulanf Gollnowstr . 9.
Prlsweuferugläfee 08. Feldstecher .

Phowavparate , Mikroskop «, Brillanten
lauft Wertzcntrale Bellcallianceftr . 97.

Klavier , guterhaltenes , sucht Voigts
Reukölln . Sanderstr . 30. Für Klavier -
nachwci » zahle 200 000. Telephon :
Neukölln 4392. Gewerblich . »

Silberichmelze Cbristiouat , Lipenicker -
straffe 20, igegenäder Mantcusfelstraßei .
kauft Zahngebisse . Platinabfoll »
Schmucksachen . Glühstrumpfalche . Oueck-
stlber . sämtliche Metalle . 142K»

ffshrrsbauleuf ,
schiner straffe 78.

hächstzahlend . Git -

Bhotoapoarat «.
Biüdierstrahe 56.

Metallichmelzc !
höchsizahlend .

'
Christionat ,

höchstzahlend . Franst

Zinn ,

SS.

Ouccküibcr
Schlcstsche -

Erstklassige portugiesische Firma
Sucht für ihre Niederlassung in

Portugieslach - Ost - Afrika

EM! » « ! Ms » hn
für die Herstellung von
Seife aus Tlersubsitnzen

hauptsächlich aus Rindfleisch .

Bewerbungen mit Angabe der bis¬
herigen Erfahrung , Beschreibung
der Fabrikationsmethode sowie An-
gane der Gehaltsansprüche sind zu
richten an N. W Jahnckc . Himburg .

Brandstwiete 36. 35/2 *

«erden s » fort eingestellt
Bettln , Baerwaldstr . 47

, Baftionftr . 7

, Jmmanuellirtbsir . 34

, PelerSbvrger Platz 4

. Waltsir . 9
WilbelmShavener Str . 43

Eharlollenburg , SesenhetmerSlr . t
( £ our Jlaifer - Jriebttdj - Strafee )

Mariendorf . Chausieestr . 29 , Seip
JleuföUn , Reckarsfr . 3

Sieqfrtebftr . 28/29
Reinickendorf - Ost , Prsvinzstr . 56
Kchöneberg , Belzisser Str . 27
Tewpelhof . Kaiser - Wilhclm - Sfr . lZ
Treptow , «iesholzstr . lüb
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